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Deut ſchland. 
Berlin, 29. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat den 
bisherigen Ober⸗Regierungsrath Dr. jur. pon Schlieckhmann zu Berlin 
zum Präſidenten der Regierung in Gumbinnen ernannt (telegraphiſch ge⸗ 
meldet) und dem Kaufmann und Glaswaaren⸗Fabrikanten Max Heckert 
zu Berlin das Prädicat eines Königlichen Hoflieferanten verliehen. 
Se. Majeſtät der Kaiſer bat den Kaufmann J Charles Sarg 
gm 1 1 N 5 a ale ker . uſtav Boy zum Vice⸗ 
onſul in Retalhulen (Guatemala) ernannt. 
Berlin, 29. Auguſt. [Seine Majeſtät der Kaiſer und 


König! empfing geſtern den Feldmarſchall Freiherrn von Manteuffel 
(telegraphiſch gemeldet) und nahm den Vortrag des Generals von 
Albedyll entgegen. (Reichs⸗Anz.) 
— Berlin, 29. Auguſt. [Manteuffel in Warſchau. — 
Abwiegelung in dem Kampfe der ruſſiſchen Dfficidfen 
gegen Deutſchland. — Boerescu. — Fürſt Bismarck.] 
Die Dauer des Aufenthalts des Feldmarſchalls Frhr. v. Manteuffel 
in Warſchau iſt nicht beſtimmt, dagegen wird ſich derſelbe direct von 
dort aus zur Berichterſtattung zu Sr. Majeſtät dem Kaiſer begeben. 
Es heißt, der Marſchall werde ſich im Gefolge des Kaiſers bei den 
Manövern in Preußen und Pommern befinden; ob auch bei dem 
Beſuch des Kaiſers in den Reichslanden der Marſchall den Kaiſer 
begleiten wird, iſt noch nicht entſchieden. — Die ruſſiſche Regie⸗ 
rungs⸗ Preſſe hat bereits den Auftrag erhalten, ſich der feind⸗ 
ſeligen Haltung gegen Deutſchland zu begeben; auch in den 
deutſchen regierungsfreundlichen Blattern hat die herausfordernde 
Sprache gegen Rußland aufgehört. Auf dieſem Gebiet dürfte 
dem Waffenſtillſtand bald genug der Friede folgen. Welche wei⸗ 
teren Reſultate die Miſſion Manteuffels erzielen mochte, wird in 
vollem Umfang wohl ſchwerlich bekannt werden. Jedenfalls ſteht feſt, 
daß die Auffaſſung, als handle es ſich dabet um eine bloße Höfllich⸗ 
keltsform, von Niemandem getheilt wird, der mit den Ber: 
niſſen nur einigermaßen orientirt iſt. Es iſt aufge⸗ 
fallen, daß der rumäniſche Miniſter Boerescu hier bislang weder 
don dem Kaiſer noch von dem Staats- Secretär des Aus: 
wärtigen empfangen worden iſt. Die Angabe, es ſei ihm 
eine Audienz verſagt worden, iſt falſch. Man will indeſſen 
wiſſen, es ſei dem Miniſter Boerescu in Pelersburg bedeutet 
worden, daß er in Berlin nicht eben auf ein Entgegenkommen be⸗ 
züglich einer Modiſication des Berliner Tractats zu rechnen haben 


— 


würde. In Folge deſſen hätte es der Miniſter vorgezogen, ſich zu⸗ 


nächſt nach Frankreich zu begeben und den dortigen Miniſter des 
Auswärtigen zu bewegen, ſeinen Einfluß zu Gunſten der rumäniſchen 
Anträge in Berlin zu verwenden. Jedenfalls wird Herr Boeredcu 
vor der Rückkehr in die Heimath noch Gelegenheit nehmen, hier die 
Wuünſche feiner Regierung geltend zu machen. — Ein Beſuch des 
ürſten Bismarck in Wien wird allgemein erwartet. Der deutſche 
eichskanzler iſt während der Weltausſtellung im Sommer 1873 zum 
letzten Mal in Wien geweſen. | 
i Berlin, 29. Auguſt. [Der nationalliberale Wahl: 
aufruf. — Zum Wahlprogramm der Fortſchrittspartel.] 
Der von der „Neuen Freien Preſſe“ mitgetheilte Entwurf eines 
Wahlprogramms der nattonalliberalen Partei ſtellt ſich, wie wir ſofort 
vermutheten, als durchaus authentiſch heraus und iſt durch eine In⸗ 
discretion eines Mitgliedes des Central⸗Wahlcomites in die Oeffent⸗ 
lichkeit gelangt. Man iſt in den betreffenden Kreiſen darüber natürlich 
ehr ungehalten, da der Entwurf noch den abweſenden Mitgliedern 
der Centralleitung, u. A. den Herren Lasker, von Bunſen und auch 
em in Pontreſina weilenden Herrn von Bennigſen vor der Veröſſent⸗ 
lichung zugeſendet werden follte. Man wollte zunächſt ext die Unter. 
ſchriften aus den Provinzen abwarten, um nach dem offieiellen Beginn 
der Wahlbewegung, d. h. nach der in den nächſten Tagen zu erwar⸗ 
tenden Auflöfung des Abgeordnetenhauſes und nach der Ausſchreibung 
der Neuwahlen vor die Wähler zu treten. Zu gleicher Zeit wird dann 
auch das Central⸗Wahlcomite der Fortſchrittspartei mit dem bereits 
angekündigten Aufruf hervortreten. Derſelbe dürfte ſich vornehmlich 
durch eine ſchärfere Accentuirung der Oppofition gegen die Eiſenbahn⸗ 
politik der Regierung und durch eine umfaſſendere Darlegung der 
gegen die liberalen Beſtrebungen gerichteten Regierungspolitik unter⸗ 
ſchelden, wird aber ebenfalls die Nothwendigkeit des Zuſammen⸗ 
gehens der liberalen Parteien betonen, um die Reaction ab⸗ 
zuwehren. 
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tellung eingenommen und zwar, weil fie durch Thatſachen belehrt iſt. 
Die „Weſerzeitung“ war vor zwei Jahren noch ein freiconſervatives 
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kurz und vollſtändig entſprechend. Vielmehr ſind es die endloſen Querelen 
und Culturkampfreden des Centrums, welche den Ueberdruß an dieſen Ver⸗ 
bandlungen erregen. Nichtsdeſtoweniger ſoll jetzt gerade mit Hilfe des 
Centrums die jährliche Budgetberathung, die techniſch und politiſch eine 
Grundlage unſerer Staatsverſaſſung iſt, abgeſchafft werden. Dem Ueber⸗ 
maß parlamentariſcher Arbeit wollen die Conſervativen abhelfen, indem ſie 
jene gefährliche Neuerung unterſtützen, und ſie machen ſich gleichzeitig be⸗ 
reit, die ſogen. liberale Geſetzgebung auf allen Gebieten einer „Reviſion“ 
u unterziehen, d. h. ſie wollen die beſtebende Geſetzgebung in weſentlichen 

unkten aufheben und durch eine neue erſetzen. Ein ſolches Unternehmen 
müßte natürlich die Dauer unſerer Parlamente außerordentlich verlängern 
und ihre Aufgabe verdoppeln. 

[Die bemerkenswertheſte Entſcheidung der auf Grund des 
Socialiſtengeſetzes eingeſetzten Reichscommiſſion! betrifft ohne 
Zweifel die Frage: Wird das Verbot des Separatabdrucks einer im Reichs⸗ 
tage gebaltenen Rede durch den Artikel 22 der Deutſchen Reichsverfaſſung 
ausgeſchloſſen? Die Frage iſt in verneinendem Sinne entſchieden worden. 
Die von dem Abgeordneten Auguſt Bebel in der Reichstagsſitzung vom 
5. November 1875 gehaltene Rede iſt auf Grund des ſtenographiſchen Be⸗ 
richts von der e zu Leipzig“ ſeparat abgedruckt 
und in dieſer en verbreitet worden. Die königliche Kreishauptmann⸗ 
ſchaft zu Leipzig hat durch Verfügung vom 3. Januar d. J. dieſe Druck⸗ 
ſchrift auf Grund des § 11 des Geſetzes vom 21. October v. J. verboten. 
Gegen dieſes Verbot hat Bebel Beſchwerde geführt und dieſelbe namentlich 
auf den Artikel 22 der Deutſchen Reichsverfaſſung geſtützt. Die Reichs⸗ 
commiſſion hat dieſe Beſchwerde durch Entſcheidung vom 10. Februar zu: 
ruͤckgewieſen. Den Gründen entnehmen wir Folgendes: Der in Bezug 
genommene Artikel 22 der r lautet: „Die Verhandlungen 
des Reichstages ſind öffentlich. ahrheitsgetreue Berichte über Ver⸗ 
handlungen in den öffentlichen Sitzungen des Reichstages bleiben 
von jeder Verantwortlichkeit frei.“ — Dieſe Beſtimmung enthält in 
ihrer Faſſung nichts davon, daß der Abdruck der einzelnen Reden aus 
parlamentariſchen Verhandlungen von der Anwendung der allgemeinen 
Geſetze ausgenommen werden ſolle, und ebenſo wenig ergiebt ſich dies aus 
dem Zwecke der Beſtimmung. Zunächſt handelt ver Art. 22 nur von 
wahrheitsgetreuen Berichten über Verhandlungen in den öffentlichen 
Sitzungen.“ Mit einem Bericht über die „Verhandlungen“ kann aber ber 
Bericht über eine einzelne aus dem Zuſammenhange der Debatte losgelöſte 
Rede nicht identificirt werden Hiernach iſt im einzelnen Falle zu 
prüfen, ob ein wahrheitsgetreuer Bericht der Verhandlungen vorliegt, und 
dieſe Frage muß bier verneint werden, da in der Reichstagsſitzung vom 
5. November 1875 außer dem Abg. Bebel noch ein Commiſſarius des 
Bundesraths und vier Abgeordnete geſprochen haben, in dem Abdrucke der 
Rede des Abg. Bebel demnach nur ein kleiner Bruchtbeil der Verhandlungen 
mitgetheilt iſt, welcher, weit entfernt ein wahrheitsgetreues Bild derſelben 
u geben, nur geeignet iſt, die einſeitige Auffaſſung des Gegenſtandes der⸗ 
ſelben zu fördern. Fehlt hiernach die erſte Vorausſetzung der Anwendung 
des Ark. 22, das Vorhandenſein eines wahrheitsgetreuen Berichtes über 
Verhandlungen des Reichstags, fo bedarf es nicht der weiteren Prüfung, 
ob Art. 22 a. a. O., indem er die wahrheitsgetreuen Berichte von „jeder 
Verantwortlichkeit“ frei bleiben läßt, hierbei nicht ausſchließlich die traf: 
rechtliche Verantwortlichkeit der Perſon im Auge hat. Vielmehr mußte 
ohne Rückſicht auf dieſe Frage die Beſchwerde als unbegründet zurückge⸗ 
wieſen werden. N 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 29. Auguſt. [Zu den 
Wahlen. — Socialdemokratiſches. — Hohe Beſuche. — 
Semper⸗ Stiftung.] In Chemnitz war bisher der Hausſreund 
des Fürſten Bismarck der ehemalige Kürſchnermeiſter, jetziger Rentier 
Vopel, Vertreter der Stadt im Reichstage und im Landtage. Seine 
Abſtimmung zu Gunſten der Getreidezölle hat ihn unmoglich gemacht, 
und ſo hat er denn auf ſeine Wiederwahl für den Landtag Verzicht 
geleiftet, weil feine Candidatur nicht allein völlig ausſichtslos war, 
ſondern auch vorausſichtlich den Socialdemokraten zu einem Mandat 
mehr in der zweiten Kammer verholfen hätte. Ueber ſeinen Erſatz⸗ 
mann haben ſich die Conſervativen mit den Nationalliberalen geeinigt, 
es iſt der neue Handelskammer⸗Secretär für Chemnitz, Ruppert. — 
Ueber das Verfahren der Dresdener Polizei gegen dortige bekannte 
Socialdemokraten bringen die Blätter faſt täglich Neues und zum 
Theil recht Auffälliges. So erzählt heute die „Z. M. Ztg.“, die feit 
ihrem Eintreten für die ſocialdemokratiſchen Forderungen mit der 
Dresdener Soclaldemokratie Fühlung zu haben ſcheint, von einer 
eigenthümlichen Verhaftung, die den Redacteur Kegel und den Er: 
peditionsvorſteher Schlüter von der Dresdener Preſſe am Mittwoch 
betroffen hat. Die Mittheilung lautet: „Am Montag Abend wurde 
durch drei Poltziſten die Sitzung des Vergnügungs⸗Vereins „Sachſen⸗ 
grün“ überwacht. Es fand Neuwahl des Vorſtandes ſtatt, weil der 
bisherige Vorſtand von Dresden verzogen war. Der Polizei 
lag daran, Näheres über dieſen, ſeinem Zwecke nach nicht 
dem Vereins⸗Geſetz unterworfenen, daher polizeilich nicht angemel⸗ 
deten Verein in Erfahrung zu bringen, und ſuchte daher beim 
Chefredacteur Max Kegel und Expeditions⸗Vorſteher Schlüter — 
beide an der „Dresdener Preſſe“ — Erkundigungen einzuziehen. Da 
beide über die Perſon des neugewählten Vorſtandes Auskunft nicht 
geben zu können erklärten, obwohl ſie ſich als Mitglieder jenes Ver⸗ 
eins bekannten, ſo wurden ſie Mittwoch Vormittag verhaftet und als 
Geißeln in Haft behalten. Beide wußten aber thatſächlich nichts von 
dem neugewählten Vorſtande als ſeinen Namen, ja Herr Kegel war 
in der Montagsſitzung nicht einmal gegenwärtig geweſen. Kegel 
wurde aber behufs Fertigſtellung der am Abend erſcheinenden Num⸗ 
mer der „Dresdener Preſſe“, auf Antrag des Beſitzers derſelben, 
beurlaubt und durfte in Begleitung eines Criminalpoliziſten ſich in 
das Redactionsbureau begeben. Bei dieſer Gelegenheit war es ihm 
möglich, durch dritte Perſonen den Grund ſeiner Verhaftung zum 
Stadtgeſpräch zu machen. Auf dieſe Weiſe erfuhr der geſuchte Vor⸗ 
ſtand von „Sachſengrün“ von der Sache, ging ſofort und ſtellte ſich 
der Behörde, ohne jedoch — da er eben erſt neugewählt war — 
ſonſtige Auskunft über Vereinsangelegenheiten geben zu können. Kegel 
und Schlüter wurden aber daraufhin Nachmittags 2 Uhr wieder ent: 
laſſen.“ — In Bautzen hat das ſäͤchſiſche Könlkgspaar feinen Beſuch 
der Gewerbe⸗Ausſtellung auf morgen angekündigt. Prinz Georg 
wird der Schandauer Ausſtellung einen Beſuch machen. — In Dres⸗ 
den iſt eine Commiſſion niedergeſetzt, um über die Art und Weife 
h die Stadtgemeinde Dresdens das Andenken des 
Baumeiſters Gottfried Semper ehren ſoll. Derſelben liegt u. A. der 
Vorſchlag des Architekten Gurlitt vor, mit ſtädtiſchen Mitteln die 
Herausgabe der Semper ſchen Entwürfe zu ermöglichen. Dieſer 
Vorſchlag ſoll die meiſten Chancen auf Berückſichtigung haben. 

r. Eiſenach, 29. Aug. [Vom Journaliſtentage.] Nach 
vierzehn Jahren treffen die Journallſten Deutſchlands wieder einmal 
in dem Orte zuſammen, in welchem der deutsche Journaliſtentag im 
Jahre 1865 gegründet worden iR. Um fo erfreulicher iſt es daher, 
daß gerade diesmal die Theilnahme an dem Journaliſtentage eine 
recht lebhafte zu werden verſpricht. Bereits heute, alſo ſchon ehe die 
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„Sonnabend, den 30. Auf 1879. 


offictellen Verſammlungen beginnen, find Delegirte aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Gegenden Deutſchlands, zum Theil aus welter Ferne, hier 
eingetroffen, die, ehe ſie an die ernſte Arbeit ſchreiten, ſich in der 
ſelten ſchͤnen Gegend dem dolce far niente hingeben. Dieſe 
romantiſche Lage Eiſenachs, ſowie auch die Wichtigkeit des zur Ver⸗ 
handlung kommenden Hauptthemas (Statut einer Unterſtützungskaſſe 
für Journaliſten) mag wohl diesmal die Männer von der Feder zahl⸗ 
reicher herbeigelockt haben als ſonſt. Beſonders iſt nach den bereits ein⸗ 
gelaufenen Anmeldungen von Berlin aus ſtarke Betheiligung zu er⸗ 
warten. Das hiefige Localcomite, an deſſen Spitze der Redacteur der 
„Eiſenacher Zeitung“, Herr J. Lowenheim, ſteht, entwickelt bereits 
eine rührige Thätigkeit, um die fremden Gäſte würdig zu empfangen. 
Die Bemühungen des Vergnügungscomites finden ſeitens der groß⸗ 
herzoglichen Behörden ein hoͤchſt anerkennenswerthes Engegenkommen. 
— Heute Abend findet im Hotel „zum gelben Löwen“ eine Sitzung 
des Localeomites ſtatt, an welcher die bereits anweſenden fremden 
Journaliſten als Gäſte theilnehmen. 

Stuttgart, 27. Auguſt. [Der 20. Vereinstag der deutſchen 
Erwerbs- und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften. VI.] Die Ange⸗ 
legenheiten der Conſumvereine als ſolche nahmen diesmal einen verhält⸗ 
nißmäßig geringen Theil der allgemeinen Berathungen ein, — in den be⸗ 
ſonderen Berathungen der Conſumpereinsvertreter kamen meiſt rein techniſche 
Fragen zur Verhandlung. Zum Schluß der geſtrigen zweiten Haupt⸗Ver⸗ 
fammlung referirte Dr. Landgraf von hier — zum vierten Male auf einem 
allgemeinen Vereinstage — über einen Antrag, betreffend die von ihm ſo 
erfolgreich in Wort und Schrift behandelte Frage der Nahrungsmittelver⸗ 
fälſchung. Der ſüddeutſche Conſumvereinsverband hat beantragt mit Rück⸗ 
ſicht auf die nr des Reichsgeſetzes über den Verkehr mit Nahe 
rungs⸗ und Genußmitteln den Conſumbereinen zu empfehlen: 

1) beim Waarenbezuge ſich von jedem Lieferanten ſchriftliche Erklärungen 
darüber zu bedingen, daß die Waaren echt, ohne fremdartigen, der Be⸗ 
nennung widerſprechenden Zuſatz, frei von allen ſchädlichen, oder auch 
nur bedenklichen Beſtandtheilen ſind, 


2) gedruckte Waaren⸗Verzeichniſſe mit Preisangaben überall einzuführen, 


dieſelben in jeder einzelnen Waarenbezeichnung genau zu prüfen und 


alle geſetzlichen Beſtimmungen widerſprechenden Benennungen und An⸗ 


gaben zu entfernen, . 

3) bei Beanſtandung einer Waare durch die den Laden beſuchenden Por 
lizeiorgane neben der von ihnen mitgenommenen Probe eine zweite 
ausheben und amtlich verſiegeln zu laſſen und ſie baldmöglichſt einem 
r Sachverſtändigen zur fachmänniſchen Unterſuchung zu 
übergeben, 


4) den Lagerhaltern und Magazinbeamten Abdrücke des Geſetzes mit dem 
Auftrage der ſtrengen Beachtung zu behändigen und denſelben eine 


beſondere Inſtruction zu ertheilen. 5 ? 
Für dieſe Inſtruetion war ein Mufter beigefügt. In der Discuſſion, 
an welcher ſich der Verbandsdirector Schreiber⸗Görlitz, ferner der Vertreter 
des größten deutſchen Conſumvereins Sachs von Breslau, Finanz⸗Aſſeſſor 


Baltz und Controleur Müller von hier, und Oppermann und Rebenklan 


von Magdeburg betheiligten, wurden gegen den Antrag ſelbſt nur wenige 
Einwendungen, Einzelheiten betreffend, gemacht, dagegen wurden die Vor⸗ 
ſchläge der n e vielfach angegriffen, auch im Allgemeinen 
geltend gemacht, daß die Beſchlußfaſſung über eine Muſter⸗Inſtruclion ver⸗ 
früht ſei, da über die Angelegenheit noch keine Erfahrungen vorlägen. 
Aber, nachdem ein nach dieſer Richtung gehender Antrag von Rebenklan 


nicht die Mehrheit gefunden hatte, wurden Antrag und Inſtruction mit 


geringen Aenderungen angenommen. 


Die heutige dritte und letzte Hauptperſammlung, die unter dem Vorſitze 


des zweiten Präſidenten Schack von Wiesbaden heute Morgen abgehalten 
wurde, beſchäftigte ſich zunächſt mit einem Antrage des Verbandes Lauſther 
Conſumvereine, welcher den Conſumvereinen empfiehlt, mit Rückſicht auf 
das Lebensmittelgeſetz „gemeinſchaftliche Unterſuchungsſtationen im Sinne 
radicaler Arbeitstheilung anzustreben.“ Der Verbands⸗Director Schreiber⸗ 
Görlitz motivirt „den Antrag durch Hinweis auf die vielen, ſich gänzlich 
widerſprechenden ace der Sachverſtändigen, indem er dafür inter⸗ 
eſſante Beiſpiele beibra hte. In der Discuſſion, an der ſich außerdem noch 
der Anwalt Schulze⸗Delißſch und Dr. Landgraf betheiligten, kamen große 
Mängel des Nahrungsmittelgeſetzes zur Sprache. Schulze bedauerte, daß 
der Reichstag feinen Antrag, wonach die Richter vor Entſcheidung der 
Streitfälle Chemiker hinzuziehen müßten, verworfen habe, woraus für 
manchen redlichen Gewerbtreibenden leicht ſchwere Schädigung 
wachſen könne; er rieth den Vereinen an, von den Sachverständigen 
ſtets die Angabe der von ihnen angeordnelen Methode zu fordern und 
machte auf die in dem Vereine analyliiher Chemiker Deuſſchlands gegebene 
wiſſenſchaftliche Inſtanz aufmerkſam. Dr. Landgraf⸗Stuttgart ſchlug vor, 
an Stelle des Antrages in einer Reſolution auszuſprechen, daß Angeſichts 
der in dem Reichsgeſetze, betreffend den Verkehr mit Nahrungs: und Genuß⸗ 
mitteln, nicht genügend berückſichtigten Handels⸗ und Geſchäftsgebräuche die 
vom allgemeinen Kreistage in Danzig (1876) bereits betonte Einheitlichkeit 
der Methodik der Unterſuchungen um ſo unentbehrlicher ſei. Demgemäß 
wurde beſchloſſen. 

Der Verbands⸗Director Behrend ⸗Berlin referirte über einen Antrag des 
Brandenburger Unterberbandes, die Conſumvereine zu warnen, ſich durch 


Gelegenheits- oder Billigkeits⸗Einkäufe nicht zu größeren Einkäufen, als ihr 


regelmäßiger Geſchäftsumſatz geſtattet, verleiten zu laſſen. Da die An⸗ 
elegenheit auf früheren Vereinstagen ausreichend erörtert iſt, wurde der 
Antrag ohne Debatte angenommen. 5 
Ueber einen Antrag des Lebensbedürfnißvereins zu Karlsruhe, eingetr. 
Genoſſenſch., berichtete deſſen Vertreter Kriegsrath a. D. Krummel. Der⸗ 
ſelbe empfiehlt Conſumvereinen, die bereits einen hinreichenden Reſervefonds 
angeſammelt haben, und mit nambaften Gewinnüberſchüſſen arbeiten, deren 
Betriebsmittel aber noch einer Kräftigung bedürfen, die Dividende nicht 
böher als ſechs Procent zu ſtellen, die weiteren Erübrigungen aber den 
Mitgliedern nach Verhältniß ihres Umſatzes in der Form von Einlagen 
(geſondert von den Geſchäftsantheilen) gut gi ſchreiben, die landesüblich 
verzinſt werden, aber auf die Dauer der Mitgliedſchaft und zwei Jahre 
darüber hinaus ſeitens der Eigenthümer unkündbar, ſeitens des Vereins 
dagegen jederzeit mit halbjährlicher Heimzahlungsfriſt kündbar ſind. 
Schulze⸗Delitzſch billigte das Princip des n Nat welches aber bereits 
durch die vorgeftrige Beſchlußfaſſung über einen Antrag der Anwaltſchaft 
erledigt ſei, während er einzelnen Details des Antrages nicht zuſtimmen 
könne. Probſt⸗München 1 eine motivirte Tagesordnung unter Be⸗ 
zugnahme auf den weiteſten Beſchluß. Krummel⸗Karlsruhe erklärte ſich 
indeſſen durch die Discuſſion für befriedigt und zog den Antrag zurück. 


lit dem Dank an Stuttgart ſchloß Schenck noch Vormittags den 20ſten 


Verbandstag. Auf demſelben find Beſchlüſſe über techniſch⸗genoſſenſchaft⸗ 
liche Fragen weniger als ſonſt gefaßt. Dagegen ſind wichtige, oft unter 
den Genoſſenſchaſtern ſelbſt kaum noch für anfechtbar erachtete genoſſen⸗ 
ſchaftliche Grundsatze noch einmal in einer Reihe von Reſolutionen klar 
bingeftellt, in der Befürchtung, daß demgemäß alte und neue Gegner feind⸗ 
liche Strömungen bei den Regierungen und im Volke benutzen würden, die 
Genoſſenſchaften zu ſchädigen und ihnen den Boden für ihre ſegensreiche 
nationale Wirkſamkeit zu untergraben. Der Verband der deutſchen Ge⸗ 
noſſenſchaften ſieht den weiteren Kämpfen muthig entgegen! 
i Defterreid. | 

* Wien, 28. Aug. [Die Gaſteiner Begegnung. — 
Die Botſchafter-Conferenz in Wien. — Die beiden 
Baron Haymerle.] 
Gaſtein ſoll es ſich alſo nur darum handeln, daß der ſcheidende Mi⸗ 
niſter dem deutſchen Kanzler mit der vollen Autorität ſeines eigenen 
Wortes jo wie ausdrücklich im Namen des Kaiſers die Verſicherung 
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Bei der Reiſe des Grafen Andrafjy nach 
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giebt, es werde ſich durch ſcinen Rücktritt nicht das Mindeſte an un⸗ 
ſerer auswärtigen Politik und insbeſondere an unſeren intimen Be⸗ 
ziehungen zu Deutſchland ändern. Gewiß iſt eine ſolche, mit beſon⸗ 
derer Feierlichkeit abgegebene Bürgſchaft eben ſo nothwendig wie er⸗ 
freulich in dem Augenblicke, wo ſich in Folge der Spannung zwiſchen 
Deutſchland und Rußland ganz neue politiſche Combinationen vor⸗ 
zubereiten ſcheinen. Warum aber das Vollgewicht dieſer Garantien 
dadurch verſtärkt werden ſoll, daß Graf Andraſſy fie als demiſſionärer 
Miniſter und trotzdem immer noch als Vertrauensmann feines Mo- 
narchen abgiebt, wie die Officioͤſen uns weiß machen wollen, iſt mehr 
als der beſchränkte Unterthanenverſtand zu begreifen vermag. Ein 
amtirender Miniſter iſt ja doch erſt recht der natürliche Vertrauens⸗ 
mann der Krone! An alledem, was der redſelige und gerne etwas 
wichtig thuende Banquier Baron Todesco nach Wien telegraphirte, 
daß Bismarck den Grafen Andraſſy vielleicht doch noch zum Bleiben 
bewegen und daß Letzterer deshalb ſeinen Aufenthalt in Gaſtein ver⸗ 
längern werde, iſt in der Sache ſelbſt nichts Wahres. Andraſſy 
kehrt ſpäteſtens morgen hierher zurück und Ihr Kanzler denkt an die 
Quadratur des Zirkels um ſo weniger, als Andraſſy ſich, wenn er 
jetzt noch auf ſeinem Poſten verbliebe, ſelber um ſein ganzes Preſtige 
gebracht hätte und keine Autorität mehr beſäße. Richtig ſcheint uns 
nur ſo viel, daß der Fürſt den Gaſteiner Beſuch in etwa vierzehn 
Tage in Wien erwidern will, was aber eine bloße Höflichkeitsviſite 
ſein wird. Bleibt nun in der auswärtigen Politik Alles unverändert, 
ſo muß der Grund für Andraſſys Rücktritt um ſo mehr in Motiven 
der inneren Politik geſucht werden: d. h. er geht, weil die Reminis⸗ 
cenz daran, wie er Hohenwart zu Falle brachte, von vornherein 
einen dunklen Schatten auf die Ausgleichs-Aera Taaffe werfen 
würde. Zum Theil hängt jedenfalls auch die Wahl des Nachfolgers 
mit Motiven der inneren Politik zuſammen. Es findet dieſer Tage 
hier eine förmliche Botſchafter⸗Conferenz ſtatt: Beuſt aus Paris, 
Langenau aus Petersburg, Ludolf aus Madrid, Paar vom Vatican 
und Haymerle vom Quirinal find anweſend. Baron Hapymerle iſt 
der auserwählte Erbe. Er iſt wohl eigentlich durch Andraſſy in die 
Hof⸗Diplomatie eingeführt: der Miniſter brachte ihn vor drei Jahren 
aus dem Haag nach Rom und voriges Jahr nach Berlin zum Con⸗ 
greſſe. Mit Haymerle kann in Ungarn das Miniſterium Tisza fort: 
beſtehen, was undenkbar wäre, wenn Einer der Altconfervativen in 
das Palais am Ballplatze einzöge. Der neue Miniſter, ſo darf man 
ihn wohl ſchon nennen, iſt der Bruder des Oberſten Alois von Hay⸗ 
merle, der fünf Jahre lang als Militärbevollmächtigter in Rom 
fungirte und eben jetzt ein Buch „Italicae res“ veröffentlicht hat, 
worin er die Verzweigungen der „Italia Irredenta“ als ſehr gefähr⸗ 
lich ſchildert, die italieniſche Regierung unbedingt ſolidariſch mit der 
letzteren hinſtellt, die milttäriſche Organiſation des Königreiches aber 
als unbedingt unzulänglich analyſirt für die Ausführung jener chimä⸗ 
riſchen Projecte, denen das Miniſterium Gatroli in vollem Einklange 
mit der „Italia Irredenta“ huldige. 


Frankreich. 


Paris, 26. Auguſt. [Ueber die Unterredung des Prin: 
zen Napoleon,] deren wir ſchon erwähnten, ſchreibt man der 
„K. Z.“: Der „Figaro“ bringt einmal wieder eine jene Unterredun⸗ 
gen, von denen man nie wiſſen kann, ob ſie bloß der Abonnenten 
wegen erfunden oder echt ſind. Die Stellung des Prinzen Napeleon 
iſt heute jedoch eine ſolche, daß es wohl der Mühe werth iſt, die 
Hauptpunkte der Unterredung auszuheben. 

Der Prinz Härte zuerſt auf, weshalb er der Exkagiſerin bei Ge⸗ 
legenheit des Begräbniſſes des „kaiſerlichen Prinzen“ ſeine 
Aufwartung nicht gemacht: er ſei nicht zu einer Familien⸗Verſamm⸗ 
lung, ſondern zu einer dynaſtiſchen Conferenz eingeladen worden, in welcher 
er eine lächerliche Rolle geſpielt baben würde. Dem von ihrem Sohne 

interlaſſenen Wunſche gemäß habe die Kaiſerin ſeine Abſetzung als Thron⸗ 
fager proclamiren und ſeinen Sohn zum Erben ihres Sohnes einſetzen 
wollen. Einer ſolchen Beſchimpfung habe er ſich nicht ausſetzen wollen und 
eine ſolche Verletzung der kaiſerlichen Verfaſſung nicht zugeben dürfen. 
Betreffs des von ihm beobachteten Stillſchweigens über ſeine 
ukünftigen Pläne bemerkte der Prinz: „Von dem Tage an, wo ich als 
rätendent auftreten oder als ſolcher handeln wollte, wäre es die Pflicht der 
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Regierung der Republik, gegen welche ich mich in Aufſtand verſetzen würde, mich 
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des Landes zu verweiſen. Andrerſeits halte ich es unter meiner Würde, meine 
Rechte einer Discuſſion zu unterwerfen. Meinen Sobn mir gegenüber⸗ 
ſtellen, vorausſetzen, daß derſelbe ſich eines Tages dazu hergeben und ich 
mich einer ſolchen Combination unterwerfen könnte, iſt gar zu kindiſch. 
Deßhalb ſcheiterte auch dieſer Feldzug; die, welche ihn unternahmen, haben 
5 größten Theil ihre Unterwerfung angeboten, und wenn ſie noch von 
Bedingungen ſprechen, fo geſchieht es, um ihren Rückzug zu decken.“ Ueber 
die Zukunft ſoll ſich der Prinz folgendermaßen geäußert haben: „An: 
ſtatt die höheren Claſſen durch den Schrecken niederzuhalten, indem man 
ihnen damit droht, ſie dem Zorn der Maſſen preiszugeben, will ich die un⸗ 
teren Claſſen durch das Verkrauen niederhalten, indem ich zu ihrem Wohl⸗ 
ergehen alle Elemente des Wohlſtandes beitragen laſſe, welche die Beſitzer 
der Vermögen der Regierung zutragen können, die ihnen Bürgſchaften der 
Beſtändigkeit, der Erhaltung darbieten wird. Ich werde alsdann im Wider⸗ 
ſpruch mit dem zweiten Kaiſerreich, welches weder den einen Bürgſchaften 
für die Freiheit, noch den anderen Bürgſchaften für die Autorität gab, jenes 
deal der Regierung verwirklichen können, wo die Frei heit und die 
utorität ſich eine gegenſeitige Stütze gewähren, um für immer 


den Despotismus und die Zügelloſigkeit zu verhannen. Dies iſt mein Ziel. 


Als weſentlich demokratiſch wird das Volk bei uns nie zur legitimen 
Monarchie zurückkehren; wenn es die Republik aufgiebt, ſo wird das Kaiſer⸗ 
reich kommen. Nach dieſer Seite habe ich alſo keine Propaganda zu 
machen; in den höheren Klaſſen muß ich Anhänger ſuchen; ihnen 
muß ich meine Abſichten bekannt geben, Vertrauen einflößen und die mir 
nothwendige Unterſtützung verlangen. Ich wünſche mir alle Thüren zu er⸗ 
öffnen, die meinem Vetter verſchloſſen waren, mir die Achtung in der Welt 
der Induſtrie, der Finanzen, des Handels zu verſchaffen, ſelbſt in die 
Salons einzudringen, die, indem ſie der Vergangenheit die Geſinnungen 
der Achtung und Bewunderung bewahren, doch geneigt ſind, zum Wohl 
ihres Vaterlandes ihre Intelligenz und ihr Vermögen zu verwenden. Um 
auf dieſe Weiſe eine kaiſerliche Reſtauration zu bewerlftelligen, halte ich es 

r nöthig, in Frankreich zu bleiben.“ So die Hauptpunkte der Mitthei⸗ 
ung des „Figaro“, die faſt von allen Blättern nachgedruckt iſt. Nur die 
bonapartiſtiſchen Organe, wie „Eſtaffette“, „Ordre“ u. ſ. w., hüllen ſich in 


Schweigen. 


[Der Gerichtshof von Chambéry! verurtheilte den Pfarrer von 
Meyrieux⸗Trouet, welcher auf der Kanzel die Regierung beſchimpft hatte, zu 
50 Frs. Geldſtrafe. 


; ie „Decentraliſation“,] ein clericales Organ von Lyon, wird 
wegen Beleidigung des Präſidenten der Republik verfolgt. 

O Paris, 27. Aug. [Port Vendres und die aus Neu⸗ 
caledonien heimkehrenden Deportirten. — Militäriſches.] 
Port Vendres iſt ein ganz kleiner franzöſiſcher Hafen im Mittelmeer, 
unweit der ſpaniſchen Grenze. Die Kaiferin Eugenie, die, wie es 
ſcheint, eine Vorliebe für die ſo wenig bekannte Seeſtation hatte, 
wünſchte vor Zeiten, daß man ſie zum Ausgangspunkt der Dampfer⸗ 
linie nach Algier mache. Dieſen Wunſch ſcheint ſeltſamer Weiſe die 
Republik in Erfüllung bringen zu wollen. Die Briefſendungen nach 
Algier ſollen künftig über Port Vendres befördert werden, dies iſt der 
Wunſch der Budgetcommiſſion und der Regierung. Die Deputirten 


von Marſeille haben jüngſt in einer Sitzung der Kammer ohne 


roßen Erfolg gegen dies Project. welches Marſellle zu ſchä⸗ 
— droht, Widerſpruch erhoben. Port Vendres wird alſo wohl 
binnen einiger Zeit zu einem gewiſſen Rufe gelangen. Für's 
Erſte iſt es aber noch ein ſehr ſtiller Fleck Erde, deſſen Be⸗ 


wohner nicht wenig durch den unerwarteten Fremdenzufſuß, der 
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ihnen in den letzten Tagen zu Theil geworden, überraſcht worden 
ſind. Wie ſchon gemeldet, hat die Regierung beſchloſſen, in dieſem 
Hafen alle Deportirten, die auf vier Schiffen von Neu⸗Caledonien 
zurückgeführt werden, ausſchiffen zu laſſen. Die Wahl des Ortes ver⸗ 
räth den ſehr begreiflichen Wunſch, ſtörende Kundgebungen zu ver⸗ 
hindern. Ohne Zweifel wird auch bei der Ankunft der Amneſtirten 
alles ruhig und in Ordnung vor ſich gehen. Zwar wenn man ge⸗ 
wiſſe Blätter lieſt, könnte man auf die Vermuthung kommen, daß die 
geſammte Bevölkerung des ſüdlichen Frankreichs in hellen Haufen 
nach Port Vendres ziehe, um die Heimkehrenden in Empfang zu nehmen. 
In Wahrheit hat aber dieſe Bevölkerung zuviel mit der Ernte zu thun, um 
eine ſolche Wanderung zu unternehmen, vorausgeſetzt, daß ſie zu 
derſelben Neigung verſpüren ſollte. Die Fremden, die ſich für den 
Augenblick in Port Vendres aufhalten, und die mit Ungeduld der 
Ankunft der Schiffe entgegenſehen, ſind Verwandte und Freunde der 
heimkehrenden Deportirten, denen ſich die Berichterſtatter einer Anzahl 
von Zeitungen beigeſellen. Zu einer politiſchen Kundgebung, wie ſie 
von Seiten einiger Intranſigenten gewünſcht wird, fehlt es da an 
den nöthigen Elementen. Vielleicht wären auch die meiſten Amneſtirten 
nicht in der Stimmung, ſich zu einer ſolchen Demonſtration herzu⸗ 
geben. Es wäre alſo eine übertriebene Vorſichtsmaßregel, wenn man 
die Ausſchiffung in der Nacht vor ſich gehen laſſen wollte, wie es die 
„Marſeillaiſe“ und die „Lanterne“ in einer für die Regierung ver⸗ 
letzenden Abſicht behaupten. Die Ankunft der Schiffe verzögert ſich 
länger, als man vermuthet hatte. Das erſte, welches den Suezcanal 
paſſirt hat, kann nicht vor morgen in Port Vendres eintreffen. — 
Der „Rappel“ giebt heute die genauen Ziffern der Heeresſtärke für 
das nächſte Jahr, in welchem die neue militärifhe Geſetzgebung zum 
erſten Mal vollſtändig zur Anwendung kommen wird, denn bisher hat 
man regelmäßig nur eine Reſerviſtenklaſſe und eine Abtheilung der 
Territorialarmee einberufen, und zwar aus Sparſamkeitsgründen. Für 
das Jahr 1880 hat aber die Deputirtenkammer ſchon die Mittel be⸗ 
willigt, alle vorſchriftsmäßigen Einberufungen vorzunehmen. Es wer: 


den darnach für die active Armee 497,793 Mann einberufen; für] Weis 


die Reſerve (zwei Klaſſen) 313,857 Mann und 2850 Offiziere, für 
die Territorialarmee 149,000 Mann und 4800 Offiziere; im Ganzen 
968,300 Mann mit Einſchluß der Offiziere. Neu einzuſtellen ſind 
in die active Armee 164,554 Mann, von welchen 107,300 fünf 
Jahre und 57,254 ein Jahr zu dienen haben. Die Zahl der Frei⸗ 
willigen iſt auf 8820 feſtgeſetzt worden. In die Infanterie werden 
eingeſtellt 108,729 Mann, in die Cavallerie 16,363 Mann, in die 
Artillerie 25,221 Mann, in das Geniecerps 3544 Mann und in den 


Train 5422 Mann. 
Nuß land. 

Odeſſa, 22. Auguſt. [Hin richtung.] Ueber die bereits tele⸗ 
graphiſch gemeldete Hinrichtung der drei politiſchen Verbrecher Sergei 
Tſchubarow, Dimitri Liſogub und Joſeph Dawidenko bringen ruſſiſche 
Blätter folgenden Bericht: 

Die Delinquenten wurden heute Nacht 1 Uhr aus dem Bezirks⸗Gerichts⸗ 
gebäude nach dem ſtädtiſchen Gefängniß übergeführt. Daſelbſt angelangt, 
wurde jeder Einzelne in einer beſonderen Zelle untergebracht. Die Frage 
des Gefängnißaufſehers, ob ſie etwas zu ſich nehmen wollten, verneinten 
ſie und verlangten nur, ſich zu Bett begeben zu dürfen. Auch wieſen ſie 
jeden geiſtlichen Zuſpruch zurück. Mit Ausnahme des Joſeph Dawidenko 
hatten dieſelben einen ziemlich ruhigen Schlaf, und als um 6 Uhr Morgens 
der Henker anlangte, mußten ſie erſt geweckt werden. Nachdem einem Jeden 
ein Glas Thee gereicht worden, nahm der Henker deren Umkleidung vor, 
wobei ſie ihn ruhig gewähren ließen. Geiſtliche Tröſtung wieſen ſie auch 
diesmal energiſch zurück. } 

Inzwiſchen hatte ſich vor dem Gebäude und auf dem ganzen Weg, den 
der Zug nehmen mußte, ſowie auf dem 6 Werft von der Stadt entfernten 
Richtplatze eine Menſchenmenge von ungefähr 50,000 Perſonen aller Stände 
eingefunden, welche ruhig der kommenden Dinge barrte. Um 79 Uhr 
fuhr der Henker in Begleitung zweier Polizeioffiziere und eines Piquets 
Koſaken in einem geſchloſſenen Wagen nach dem Rennfelde, und unmittelbar 
darauf beſtiegen die Delinquenten den im Hofe vorgefahrenen Armenſünder⸗ 
karren. Derſelbe zweiräderig mit blos einem Sitze ſetzte ſich, umgeben von 
einer Compagnie Koſaken, in Bewegung; vor demſelben marſchirte Infan⸗ 
terie unter Trommelſchlag; er langte einige Minuten vor 10 Ubr auf der 
Richtſtätte an. Die Delinquenten konnten, da ſie mit dem Rücken nach 
vorne ſaßen, die drei Galgen auf der Fahrt nicht ſehen. Als der Karren 
jedoch durch das Carré fuhr, drebte ſich Dawidenko um und machte ſeine 
Gefährten auf die Galgen aufmerkſam, worauf dieſelben lachend um ſich 
blickten. Beim Galgen blieb der Karren ſtehen. Der Henker ſprang hinauf, 
band einen nach dem Andern los und übergab dieſelben ſeinen Knechten. 
Nun wurde den Delinquenten das Todesurtheil nochmals verleſen und die⸗ 
ſelben dann dem Henker zur Vollſtreckung des Urtheils übergeben. Dieſer 
bemächtigte ſich derſelben raſch, zog mit Hilfe ſeiner Gefährten einem Jeden 
einen weißen Kittel an, band ihnen die Hände nach vorne und hieß ſie 
von einander Abſchied nehmen. Dies thaten fie aber eben jo wenig, als 
ſie ſich um den ſich ihnen nähernden Geiſtlichen kümmerten. Auf ein Zeichen 
fingen die Trommen zu wirbeln an. Der Henker zog zuerſt Liſogub eine 
weiße Kapuze über das Geſicht, führte ihn den ſechs Sufen hohen Schemel 
zum Galgen hinauf, wobei er ihn von rückwärts unterſtützte, drehte ihn mit 
dem verdeckten Geſichte dem Publicum zu und legte ihm die Schlinge um 
den Hals, dieſelbe eiwas zuziehend und das andere Ende des Strickes an 
einem Nagel im Pfoſten des Galgens befeſtigend. Hierauf ſtieg der Henker 
die Stufen des Schemels hinab, zog dieſen unter dem Stehenden fort und 
Liſogub blieb in der Luft hängen. In raſcher Reihenfolge folgten ihm 
Tſchubarow und Dawidenko auf dieſelbe Weiſe und alle Drei hatten ihr 
Verbrechen mit dem Tode gefühnt. Nach einer Viertelſtunde conſtatirte 
der Gerichtsarzt Dr. Roſen den eingetretenen Tod und nach einer weiteren 
Viertelſtunde wurden dieſelben abgeſchnitten und ein Jeder einzeln in einem 
bereit gehaltenen Grabe unter feinem Galgen der Erde übergeben. Wäh⸗ 
rend vr Grecution und nach derſelben verhielt ſich das Publikum vollkom⸗ 
men rubig. \ 

Tobolsk. [Drohbriefe.] Die Stadt Tobolsk befindet ſich, nach einer 
Correſpondenz der „Nowoſti“, ſeit einiger Zeit in nicht geringer Aufregung. 
Der Polizeimeiſter und mehrere andere Perſonen haben nämlich anonyme 
Briefe erhalten, in welchen mitgetheilt wird, daß die Stadt in Brand ge: 
ſteckt werden würde, und zwar an 25 verſchiedenen Stellen zu gleicher Zeit. 
In Folge dieſer Drohungen ſind die umfaſſendſten Maßregeln ergriffen 
worden. Bewaffnete Patrouillen durchſtreifen am Abend und in der Nacht 
die Stadt und verhaften jede ihnen verdächtig erſcheinende Perſönlichkeit. 
Die Bewohner verſichern ihr Eigenthum und die Kaufleute bringen ihre 
werthvolleren Waaren in feuerfeſten Räumen unter. 


Provinzial-Zeitung. 


* Breslau, 30. Aug. [Der neue Ober-Präſident.] Die 
Amtseinführung des neuen Ober⸗Präſidenten, Herrn von Seydewitz, 
ſoll, wie der „Schleſ. Zig.“ mitgetheilt wird, heute erfolgen. 


* e e Das unter der Direction von Herrn Jarette 
u. Palmer im hieſigen Thalia⸗Theater im Januar d. J. in „Onkel Tom's 
Hütte“ beſchäftigt geweſene Neger⸗Quartett der Herren D. Hunter, Ch. 
Dardis, Wag. Fernandez und J. M. Wad dy gaſtirte geſtern unter 
ftürmifhem Beifall im Saiſon⸗Theater. Es iſt Herrn Director Themme 
gelungen, für heute Sonnabend das Gaſtſpiel auszudehnen. 


H. Breslau, 29. Auguſt. [Breslauer Grundbeſitzer⸗Verein. 
Die am Donnerstag Abend im Cafe restaurant ftattgefundene, ſehr zahlrei 
beſuchte Verſammlung des Grundbeſitzervereins wurde von dem Vorſitzenden, 
Director Benno Milch, mit dem 70 5 eröffnet, daß der Beſuch ſtets 
ein fo zahlreicher fein möge, wie diesmal. „Wenn wir, meint Redner, eine 
Macht ſind, — und die können wir ſein, wenn der größte Theil der Grudn⸗ 
beſitzer dem Verein beitritt, dann ſind wir in der Lage, zu befehlen, 
wo wir heut noch bitten müſſen.“ Die Richtung, welche der Verein ver⸗ 
folge, werde auch von anderen der überall begründeten Vereine e 
Dem Redner ſeien im Laufe des Sommers ſo reichhaltige Mittheilungen 


von anderen Vereinen zugegangen, daß dieſelben genügenden Stoff für die 
Berathungen im Winter bieten würden. — Der Dresdener Verein, zahl⸗ 
reicher als der Breslauer, habe für die Mitte künftigen Monats alle 
Grundbeſitzer Vereine und price Hausbeſitzer Br einem Congreß 
einberufen und als vorläufige Tagesordnung feſtgeſetzt; 1) Mittel zur 
Hebung des Grundcredits, 2) Entlastung des ſtädt che Grundbeſitzes, 3) 


i 
„ 
e 


Abänderung der den Grundbeſitz betreffenden Geſetze (Hypothekenordnun 
orſtand proponirt die Abſendung 


Subhaſtationsverfahren, Miethsgeſetze ꝛc.), event. Beſchlußfaſſung über die 
Gegenſtände betreffende Anträge. — Der V 


von zwei Delegirten, während Schornſteinfeger⸗Obermeiſter Skladnikiewiez 
Schuhmachermeiſter C. 


deren fünf wünſcht. F. Elsner ſchlägt die Herren 
Benno Milch und B Grüttner vor. Herr Wentzel wird ſich der 
Deputation auf eigene Rechnung anſchließen. Herr Grüttner vermag ein 
Mandat als Deputirter nicht anzunehmen, da er zur Zeit des Congreſſes 
wahrſcheinlich verbindert ſein werde; trete dieſer Fall nicht ein, ſo werde er 
ſich der Deputation auf eigene Rechnung anſchließen. Herr Schnabel 
ſchlägt nun als zweiten Deputirten den Stadtverordneten Groſche vor, 
wogegen Herr Wahsner für die Sendung des Zimmermeiſters Rogge 
plaidirt. Auch Herr Dr. Korn war von einem Redner in Vorſchlag ge⸗ 
bracht worden, und es entſpann ſich eine längerr Discuſſion darüber, in 
welcher Reibenfolge über die in Vorſchlag gebrachten Herren abgeſtimmt 
werden ſollte. Herr Korn trat zurück und wurde dann zuerſt über Director 
Benno Milch abgeſtimmt, der einſtimmig gewählt wurde; an zweiter Stelle 
erhielten Stadtverordneter Groſche 57, Zimmermeiſter Rogge 46 Stimmen. 
Erſterer iſt ſomit gewählt und nimmt die Wahl mit der Erklärung an, daß 
er es gern geſehen hätte, wenn ſtatt ſeiner Herr Rogge gewählt worden 
wäre. Außer den Herren Grüttner und Wentzel wird auch Herr Düring 
die Deputation begleiten. 

Es wurde darauf in Berathung über die „Cloſetſteuer“ getreten. 

Nach den Mittheilungen des Vorſitzenden ſoll die Finanzcommiſſion 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung die Magiſtrats⸗Vorlage bereits mit 7 
gegen 3 Stimmen verworfen haben. Wenn damit auch die Vorlage nicht 
definitiv beſeitigt ſei, ſo wäre doch nicht anzunehmen, daß dieſe ſchließlich 
doch zur Annahme gelangen werde. Das Waſſer müſſe frei gegeben werden 
wie Luft und Licht, und die Allgemeinheit habe dafür einzutreten. Den 
Hausbeſitzern müſſe ein Minimalverbrauch freigegeben und nur der Ueber⸗ 
uß dürfe bezahlt werden, dann würden die Hausbeſitzer Wächter fein, 
daß nicht vergeudet werde. Daf der vom Magiſtrat den Hausbeſitzern 
9 Minimal⸗Verbrauch nicht verbraucht werden könne, weiſt 

edner nach. 

Der Vorſitzende eröffnet nunmehr die Discuſſion darüber, in welcher 


2 


eiſe der Verein, der Vorlage gegenüber ſich ſchlüſſig machen wolle und 
ertbeilt zunächſt dem Regierungs⸗Secretär Späth als Correferenten das 
Wort. Derſelbe kritiſirt die Motivirung der Magiſtratsvorlage und zeigt 


namentlich an den vom Magiſtrat feinen Motiven beigefügten Berzeihnifien 
über den Waſſerverbrauch einzelner Grundſtücke, wie wenig geeignet dieſelben 
zur Beurtheilung des wirklichen Waſſerverbrauchs pro Perſon ꝛc. ſeien. So 
ſei das Haus Albrechtsſtraße Nr. 12 mit nur 27 Bewohnern angegeben 
während ganz unberückſichtigt geblieben, daß daſelbſt ein Wiener Cafe 
exiſtire, deſſen Mehrverbrauch an Waſſer nicht den wenigen Bewohnern zu⸗ 
geſchrieben werden dürfe. Das Regierungsgebäude habe 16,910 Kubikmeter 
Ueberſchuß über den ſogenannten Minimalverbrauch und müſſe jäbrlich 
800 bis 1000 Thlr. bezahlen, was ſelbſt dem Fiscus zu boch komme. Man 
ba bei der Berechnung nur die wenigen in dem Gebäude wobnenden 
Ban in Rechnung gezogen, die Hunderte von Beamten, welche täglich 

Stunden lang dort verkehrten und Waſſer verbrauchten, aber vergeſſen 
u haben. Alle die einzelnen Beiſpiele aufzuführen, würde zu weit führen. 

edner glaubt, daß man es vorläufig auf das Votum der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ankommen laſſen könne, da im Fall der Annahme dieſer 
neuen Steuer noch zwei Inſtanzen, Regierung und Miniſterium vorhanden 
ſeien, welche die Steuer genehmigen müßten und bei denen der Verein 
Beſchwerde führen könne. 

Schuhmachermeiſter C. F. Elsner ſtelle folgenden Antrag: „Der Grund⸗ 
beſitzer⸗Verein wolle beſchließen und feinen Vorſtand beauftragen: 1) beim 
Magiſtrat vorſtellig zu werden, die Vorlage betreffs des Minimal⸗Waſſer⸗ 
verbrauchs zurückzuziehen, 2) die Stadtverordneten⸗Verſammlung zu er⸗ 
ſuchen, die Vorlage abzulehnen und jeder neuen Steuer die Geneh⸗ 
er⸗Obermeiſter Skladnitie⸗ 


migung zu verſagen.“ — Schornſteinfe t 
bgange des Oberbürgermeijter 


wicz meint, Breslau befände ſich ſeit dem 
Elwanger auf einem abſchüſſigen Wege und babe ſeht Schulden über 
Schulden. Herr Hobrecht habe die Stadt mit der koſtſpieligen, dem Verkehr 
nicht genügenden Univerſitätsbrücke, Herr von Forckenbeck 
ſation und dem Rittergut Oswitz beglückt. Unter allgemeiner Heiterkeit und 
Bravorufen frägt Redner, ob es denn gerade die Hausbeſitzer ſein müßten, 
welche die Koſten zu tragen haben, für das Kunſtſtück in der Grabſchener 
Straße, wo man alles zum Canalbau erforderliche Material anfahrt und 
beim Aufgraben dahinter kommt, daß der Canal ſeit fünf Jahren ſunctio⸗ 
nire. Zimmermeiſter Rogge, welcher den Beiſpielen des Vorredners auch 
die „dritte Gasanſtalt“ anreiht, giebt eine geſchichtliche Ueberſicht der Ent⸗ 
ſtehung der ſtädtiſchen Waſſerwerke. Damals habe kein Stadtverordneter 
daran gedacht, daß das Waſſerwerk jemals zu Steuerzwecken ausgenutzt 
werden würde. Grit unter Hobrecht habe man ſich dafür entſchieden, daß 
die Maſchinenkraft, welche an Stelle der Arbeitsleiſtung von Dienſtboten 
trat, bezahlt werden ſollte; etwas anderes habe der Tarif damals nicht 
enthalten. Redner kommt auf den Vorwurf zu ſprechen, der ihm wegen 
ſeines Eintretens für den „Waſſermeſſer“ gemacht worden; er ſei der An⸗ 
ſicht geweſen, daß ohne dieſes Mittel der Waſſerverbrauch nicht zu contro⸗ 
liren ſei, immer aber ſei in den damaligen Debatten die Meinung hervor⸗ 
getreten, daß nichts mehr zu bezahlen ſei, als eben die Maſchinenleiſtung. 
Vergeudung babe damals in den Häuſern, in welchen der ſogenannte 
„Ofentarif“ galt, ſtattgefunden. Wenn er vor Jahresfriſt Stimmen gegen 
den Waſſermeſſer vernommen habe, jo möchte er doch bitten, diefe Stimmen 
vorläufig noch zu unterdrücken und abzuwarten, ob es der Induſtrie nicht 
gelingen werde, den Mängeln deſſelben abzuhelfen. Troß des Beſchluſſes 
der Finanz⸗Commiſſion ſei es nothwendig, daß der Verein etwas thue, 
derſelbe dürfe nicht ſchweigen. er müſſe ſich verwahren gegen die Steuer. 
— Herr Dr. Korn will die Schuld an dieſer Steuer auf die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung, nicht auf den Magistrat gewälzt ſeben. Die erſtere 
hätte vorgeſchlagen, anſtatt der vom Magiſtrat in Ausſicht genommenen 
Zuſchlage zu den Communalſteuern, eine Cloſetſteuer einzuführen. Redner 
tritt nun im Allgemeinen für die Cloſetſteuer ein, iſt aber bei dem ent⸗ 
ſtehenden Lärm nicht zu verſtehen. Er ſchließt, daß kein Minimal-, ſondern 
ein Maximal⸗Verbrauch feſtgeſtellt werden und dann der Ueberſchuß beſon⸗ 
ders bezahlt werden müſſe. — Juwelier R. Markfeldt ſtimmt im Allge⸗ 
meinen den Ausführungen des Herrn Rogge bel. — Herr Kopenhagen 
widerſoricht der magiſtratualiſchen Auffaſſeiß⸗ daß die Hausbeſitzer durch 
die Canaliſation einen Vortheil hätten, weil fie die Abfuhr nicht mehr zu 
bezahlen brauchten. Man vergeſſe dabei, daß die Spülung der Cloſets 
theurer komme, als früher die Abfuhr. — Stadtverordneter Groſche weiſt 
den von Herrn Dr. Korn der Stadtverordneten⸗Verſammlung gemachten 
Vorwurf zurück, indem dieſelbe keine Cloſetſteuer beantragt, den Magiſtrat 
vielmehr nur erſucht habe: „im Laufe des Jahres eine Steuervorlage zu 
machen, 5 welche die Zinſen und Amortiſationskoſten des für die Ca⸗ 
naliſation aufgewendeten Cortal aufgebragt werden.“ 

Die Discuſſion iſt beendet. € irector B. Milch ftellt einen Antrag, 
welcher, nachdem Reg.⸗Secretar Späth den ſeinigen ganz und Herr Elsner 
den zweiten Theil = Antrages zurückgezogen, mit dem Elsner'ſchen zus 
Ale ue x Annahme gelangt. Der Be chluß der Verſammlung lautet 
alſo wie folgt: 2 

Pe Grunnbefiper-dereit beauftragt feinen Vorſtand, beim Magiſtrat 
vorſtellig zu werden: Mc 

1) die Vorlage Betreffs 15 Minimal⸗Waſſerverbrauchs und der Clofet- 
ſteuer aurüchugieben: | ntrag Elsner), 
2) nach einem aximaltarif den „ freizugeben und den 
enen den Sins beben nur gegen Bezahlung zu gewähren; 

3) die Verzinſung der Koſten der Canaliſation und der Waſſerwerke durch 
die allgemeinen Steuern zu decken.“ (Antrag Milch. 


—ch. Görlitz, 28. Aug. (Sevanfeier. — Wilhelmsſtraß e. — Das 
Recht auf Neiſegeld.] Das Sedanfeſt wird diesmal nicht durch ein 
allgemeines Voltsfeſt, ſondern von den Schulen und einzelnen Vereinen 
gefeiert werden. Der Mangel an Muſikcorps, der durch die Abweſenbeit 
der Garniſon zum Manöver hervorgerufen iſt, macht eine allgemeine Feier 
unmöglich, denn eine Feſtrede, und mag ſie noch ſo trefflich ſein, kann für 
die fehlende Muſik um ſo weniger entſchadigen, als ſie immer nur einem 
kleinen Bruchteile der Tbellnehmer zu Gebör kommt. Auch des Umzuges 
durch die Straßen der Stadt it man überdrüſſig geworden; ohne aus“ 
reichende Muſik iſt das auch ein ſebr zweifelbafles Vergnügen. Wie bis 
jetzt verlautet, wird nur der Militärbegräbniß⸗Unterſtützungsverein einen 
ſolchen Umzug vornehmen; der Kriegerverein Cameradſchaft veranſtaltet 
am Sonntag im Jägerwäldchen ein Face mit Concert, dem Abends 
ein Kränzchen in „Stadt Prag“ folgen ſoll, und der Turn: und Rettungs⸗ 
Verein wird am Montag Abend auf dem Turnplatze eine Gedächtnißfeiet 


mit der Canali⸗ 


ET e ee 
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ür die 1 Turngenoſſe 
großen Commers mit verſchiedenen Aufführungen peranſtalten. In den 

Schulen werden diesmal Prämienbücher zur Vertheilung gelangen. — Wie 
j 4% man in den Kreiſen der Fechtbrüder geneigt ift, die Verabreichung von 
Reiſegeldern, auch wo ſie den lead übertragen iſt, wie das namentlich 
in den kleineren Städten jetzt vielfach der Fall iſt, als ein natürliches Recht 
in Anſpruch zu nehmen, davon lieferte eine Gerichtsverhandlung vor der 
biefigen Criminal⸗Ferien⸗Deputation einen Beweis. Ein Fechtbruder, der 
in Löbau mit einer Reiſeunterſtützung verſehen war, verlangte in Reichen⸗ 
bach wenige Stunden ſpäter Adee eine ſolche. Es konnte ihm nicht 
begreiflich gemacht werden, daß die mit der Vertheilung der Unterſtützungs⸗ 
gelder beauftragte Reichenbacher Polizeiverwaltung nicht verpflichtet iſt, 
jedem armen Reiſenden ein Viaticum zu verabreichen und er kehrte, nach⸗ 
dem er gewaltſam aus dem Locale entfernt war, nochmals zurück, um ſeine 
Forderung an die Unterſtützungskaſſe geltend zu machen. Während ein⸗ 
wöchentlicher Haft kann er nun über den Unterſchied nachdenken, der zwiſchen 
einer freiwilligen Gabe und einer Abgabe beſteht. 


Steinau a. O., 28. Auguſt. [Canaliſirung. — Stadtver⸗ 
ordneten⸗Lerſammlung. — Maſern. — Wahl.] . 
Arbeiten am nördlichen und weſtlichen Theile der Stadt find nunmehr be 
Grab Da, wo noch vor wenigen Monaten verſchlämmte, übelriechende 
Gräben in unſymmetriſchen Windungen ſich hinzogen, ſind jetzt ſauber aus⸗ 
eführte, aus Klinkerziegeln und Cement gearbeitete, möglichſt geradlinige 
anäle gebaut und werden dieſelben mit den daneben angelegten Raſen⸗ 
plätzen in fpäterer Zeit weſentlich zur Verſchönerung unſerer Promenade 
beitragen. — Bei der am vergangenen Dinstag ſtattgehabten gemeinſchaft⸗ 
lichen Sitzung beider ſtädtiſchen Collegien betraf der einzige Gegenſtand der 
Tagesordnung die Incommunaliſirung der Ortſchaften Geiſendorf, Carls⸗ 
ruh, Georgendorf I. und II. und der Dammitſcher Häuſer in den Stadt⸗ 
bezirk Steinau. Herr Bürgermeiſter Lange trug den in der Sache zwiſchen 
dem Magiſtrat und dem Kreisausſchuß einerſeiks und dem letzteren und 
den betheiligten Gemeindevorſtänden und den Inhabern der ſelbſtſtändigen 
Gutsbezirke Georgendorf II. und Carlsruh andererſeits bisher gepflogenen 
Schriftwechſel vor, aus welchem ſich ergiebt, daß die betheiligten Gemeinden 
und Gutsbezirke der in Antrag gebrachten Incommunaliſirung in den dies⸗ 
ſeitigen Stadtbezirk nicht zuſtimmen. Nach eingebender Berashung wurde 
in Erwägung, daß bei dem Widerſpruche der Landgemeinden und Guts⸗ 
bezirke die Incommunaliſirung, welche nur aus Gründen des öffentlichen 
ntereſſes würde ſtattfinden können, obſchon ſolche Gründe thatſächlich viel⸗ 
ach vorliegen, unter den obwaltenden beſonderen Umſtänden zur Zeit kaum 
durchzuſetzen ſein dürfte und im Falle eines ungünſtigen Ergebniſſes der 
weiter zu ſtellenden Anträge der künftigen Betreibung der Sache leicht prä: 
judicirt werden könnte, ſowie in fernerer Erwägung, daß mit Rückſicht auf 
die der Stadtcommune aus der Incommunaliſirung den aufzunehmenden 
Ortſchaften gegenüber erwachſenden nicht unbedeutenden Verpflichtungen 
der Stadtcommune auf lange Jahre hinaus aus der Einverleibung ein 
Nutzen nicht erwachſen würde, wurde einſtimmig beſchloſſen, die Angelegen⸗ 
heit wegen Incommunaliſirung der vorgedachten Ortſchaften und Guts⸗ 
bezirke bis auf Weiteres auf ſich beruhen zu laſſen, dagegen den Magiſtrat 
zu erſuchen, die Verhandlungen wegen Zuſchlagung des Bahnhofes zum 
Stadtbezirk kräftigſt weiter zu führen. — Seit ungefähr ſechs Wochen treten 
auch am hieſigen — ſonſt ſehr gefunden Orte die Maſern wahrhaft epide⸗ 
miſch auf. Einzelne Klaſſen der hieſigen Schulen ſtehen zum großen Theil 
eer und werden faſt läglich neue Erkrankungsfälle angemeldet. Zum Glück 
tritt dieſe Kinderkrankheit in dieſem Jahre in ſehr gutmüthiger Art auf. 
poenfo find zur felben Zeit die Kinder vieler Familien vom Keuchhuſten 
efallen worden. — Bei der geſtern vorgenommenen Erſatzwahl für den 
aus dem Stadtverordneten⸗Collegium ausgeſchiedenen königlichen Kreis⸗ 


Gerichts⸗Secretär Herrn Petſchke wurde Herr Zeugſchmied Weichert 
gewählt. 


ASchweidnitz, 28. Auguſt. [Städtiſcher Verwaltungsbericht. 
— Amtseinführung.] Der Bericht über die Verwaltung und den 
Stand der e der Stadt Schweidnitz gar die Zeit 
vom 1. April 1878 bis 31. März 1879 iſt im Druck erſchienen. Derſelbe 
reiht ſich den gedruckten Berichten, welche ſeit dem Jahre 1842 heraus⸗ 

egeben werden, an und giebt auf 77 Seiten in Quartformat eine Dar⸗ 
ſtellung der Entwickelung unſerer communalen Verhältniſſe in dem abge⸗ 
laufenen Etatsjahre. Dankenswerth iſt der geſchichtliche Ueberblick, welcher 
unter den 21 Abſchnitten, in welche der geſammte Inhalt des Berichtes 
theilt iſt, die erſte Stelle einnimmt. Der Ereigniſſe, welche derſelbe im 
uſammenhange vorführt, iſt in der „Bresl. Ztg.“ bei verſchiedenen Gele: 
genheiten bereits Erwähnung geſchehen. Die Zahl der Einwohner betru 
7215 der letzten Zählung 22,186. Die Zahl der Geburten 19 ſich A 
21, die der Todesfalle auf 719. Das ungünſtige Verhältniß it, wie in 
dem Bericht ausführlich dargelegt wird, nicht auf ungünſtige fanitäre Ver: 
bältniſſe des Ortes zurückzuführen. Ein großer Theil der Todesfälle be⸗ 
trifft Perſazien, welche bereits ſchwer erkrankt von auswärts in die hieſigen 
Krankenhäuſer eingebracht oder in dem Armen⸗ und Corrections hauſe, ſo⸗ 
wie in dem Kreisgerichts⸗Gefängniſſe geſtorben ſind. Durch Zuzug ver⸗ 
mehrte ſich die Zahl der Gemeindeglieder um 339, durch Abzug verminderte 
ſich dieſelbe um 245. In den Gemeindeverband traten 141 Gewerbe⸗ 
treibende, 21 Beſitzende incl. Particuliers und 177 Gemeindeglieder in ver⸗ 
iedenen bürgerlichen Verhältniſſen incl. 36 Penſionairen, zuſammen 339 
emeindeglieder, worunter 281 neu angezogen. Für die finanziellen Ver⸗ 
ältnifie war das abgelaufene Jahr nicht günſtig. Die Einnahmen be: 
efen ſich auf 284,327 M. 76 Pf., die Ausgaben auf 320,641 M. 44 Pf. 
Mithin ergiebt ſich eine Unterbilanz von 36,313 M. 68 Pf., eine Summe, 
um welche ſich das Kämmerei⸗Vermögen vermindert hat. Dieſes Reſultat 
iſt hauptſächlich den ungünſtigen Holzeonjuncturen zuzuschreiben. Die bes 
eutendſten Factoren unter den Einnahmen waren (in runden Summen) 
r unbeſtändige Gefälle 11,693 M., an Zinſen von Activ⸗Capitalien 10,528 
an e 55,458 M., an Ueberſchuß aus den Gaswerken 
15,319 M., an Communal⸗Einkommenſteuer 140,430 M. Unter den Aus: 
gaben find beſonders zu notiren: Beſoldungen, Diäten, Prämien, Grati⸗ 
calionen an Magiſtratsmitglieder und Gemeindebeamte 64,326 M., zur 
interhaltung der Schulen und Lehrer in der Stadt und auf den Stadt: 
dörſern 85,204 M., an öffentlichen Abgaben und beitändigen Gefällen 
11,300 M., an Armenpflegekoſten und für Wohltbätigkeitszwecke 24,403 M., 
an öffentlichen Stadtunkoſten 27,978 M., an Bau: und Reparaturkoſten 
Guſchuß zur Bauſaſſe im ordentlichen Etat) 31,519 M. — In der am 
eſtrigen Tage abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten wurde der 
pothekenbeſitzer Robert Hertel in das ihm übertragene Amt eines un: 
beſoldeten Stadtraths durch den Oberbürgermeiſter Glubrecht eingeführt, 
der demſelben, nachdem er den porgeſchriebenen Dienſteid geleiftet, die von 
er königl. Regierung zu Breslau beſtätigte Vocation einhändigte. Der 
: rene e e Juſtizrath Gröger begrüßte den neuen Stadtrath 
Namen der Verſammlung. f 


J. Neumarkt, 29. Aug. [Weitere Verſetzungen. — Kartoffeln 
N. eldſchutzverein. — Unglücksfall. — Bauten.] An weiteren 
Gerſetzungen vom bieſigen Gericht ſind erfolgt: Der Executor Küchler als 

erichtsdiener zum Landgericht zu Ratibor und der Executor Pie als Auf: 
leber der Strafanftalt in Jauer. — In Folge des äufigen Regenwetters 
eginnen bereits Klagen über Erkrankungen der Kartoffeln laut zu werden, 
ſedoch ſtehen dieſe Klagen noch vereinzelt da. — Unſer Felpſchutzberein er⸗ 
beift ſich auch in dieſem Jahre als ſehr nützlich, Felddiebſtähle auf ſtadti⸗ 
fhem Territorium gehören zu den Seltenheiten. — Geſtern fiel ein drei⸗ 
Iäbriger Knabe in ranfenthal beim Spielen in den Graben und ertrank. 
wenig Bauten in dieſem Jahre bier vorgenommen worden find, fo 
lee ſich dieſelben faſt allein auf unfere babſche Breslauer Vorſtadt. 
aum hat ® Zimmer ſich ein Haus in der gedachten 


der Zimmermeiſter Vor⸗ 
n ſo ſind bereits wieder einige Bauten dort in Ausſicht ge⸗ 


. 
die, Militſch. 28. Aug. [Rreis-Synode] Am 27. d. Mt. fand die 
iesſabri, tatt und wurde durch einen in der bieligen 

imadenlirche abgehaltenen Gottesdienſt, wobei Herr Paſtor Zindler die Li⸗ 
gie und zus Schmidt aus Trachenberg die Predigt hielt, ein⸗ 
Den Bone in der hierauf eröffneten Synode führte der Superin⸗ 
benfur-Berwefet err Paſtor Lembſer aus Sulau. Nach Verlefung des 
1 a tigen Protokolls gab der Vorſitzende einen Ueberblick über das kirch⸗ 
Dor Leben im Kreiſe, in welchem hervorgehoben wurde daß in Bezug au 
munfe und Che lein Zurückweichen zu bemerken fei, daß die Zahl der Com: 
Panicanten zu der Seelenzahl im Kreiſe ſich wie 2: 3 berhale. Herrn 
die & und ehemaligen Superintendenten Wandel aus Wirſchkowih, welcher 
fast Juperintendentur dieſes Jahr niedergelegt hat, wurde ein Album mit 
wurdlämmflicben Photographien der e überreicht. Auch 
Graf des Heimgangs des Herrn Grafen von der Recke⸗Volmerſtein auf 
Ov Gnih ehrenvoll gedacht, der durch feine Stiftungen zu Düffelthal, 
bleib dE und Craſchni feinem warmen Sinn für die Notbleidenden ein 
ang Ces 1 weich nelept, Bun und pe gelangte Herr Paſtor Polsburg 
orſenz, welcher in bündiger und präciſer Weiſe „die Armenpflege“ be⸗ 
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fen abhalten und fpäter im Conkerthauſe einen | handelte und, bervonfob 1) Wichtigkeit, 2) Organisation derſelben. Hierauf 


fIzwar nicht tiefe, 


ſprach Herr Paſtor Kirchner aus Prausnitz über die Unterbringung ver⸗ 
wahrloſter Kinder. Es wurde das Bild der Lage ſolcher verkommenen 
Kinder gezeichnet und Mittel und Wege angegeben, wie dieſelben erzogen 
reſp. ſo untergebracht werden könnten, daß ſie geiſtig und leiblich gedeihen. 
Nachdem endlich Herr Bürgermeiſter Generlich einen un über das 
Rechnungsweſen gehalten und der Protokollführer, Herr Graf Leopold v. d. 
Recke⸗Volmerſtein auf Craſchnitz, das Protokoll verleſen hatte, wurde durch 
den Vorſitzenden die Synode mit Gebet geſchloſſen. Die Mitglieder ver⸗ 
einten ſich zu einem gemeinſchaftlichen Diner in Rackwitz's Hotel. 


V. Neuftadt, 29. Auguſt. [Ernennungen. — Blitzſchlag. — 
Neuer Verein. — Sedanfeſt.] Für das bieſige Amtsgericht ſind fol⸗ 
gende Ernennungen erfolgt. Zu Gerichtsſchreibern ſind ernannt: Rech⸗ 
nungsrath Dinter, Canzlei⸗Director Schubert und die Gerichts⸗Secretaire 
Controleur Mehlhorn, Hänſel und Elsner; zu Gerichtsvollziehern: Canzliſt 
Rheniſch und Aetuar Ziemann, ſämmtlich von hier. Verſetzt und ernannt 
ſind: Botenmeiſter Dürſchlag als Gerichtsvollzieher nach Groß⸗Strehlitz, 
Depoſitalkaſſen⸗Rendant Langner als Kaſſen⸗ und Rechnungsbeamter nach 
Hirſchberg beim daſigen Landgericht, Actuar Kammrad als Gerichtsvollzieher 
nach Zabrze. — Am 26. d. M., gegen 9 Uhr Abends, durchzog wiederum 
ein heftiges Gewitter unſere Gegend. Nach 11 Uhr röthete ſich plötzlich der 
Himmel gegen Weſten, und brannten in Wieſe eine Scheuer und ein Stall 
ab, die der Blitz entzündet hatte. Auch in Riegersdorf hat der Blitz eingeſchlagen 
und gezündet. Merkwürdigerweiſe war es dieſelbe Beſitzung, in welcher es vor 
8 Jahren einſchlug und damals wie jetzt zwei Kühe tödtete. — Behufs Be⸗ 
prechung und Beſchlußfaſſung über die Gründung eines „Verſchönerungs⸗ 

ereines“ waren die hieſigen Bürger durch das „Stadtblatt“ eingeladen 
worden, ſich Mittwoch, den 27. d. Mts., Abends 7 Uhr, im Saale des 
Volksgartens recht zahlreich einfinden zu wollen. Zu dieſer Verſammlung 
batten ſich circa 60 Perſonen eingefunden. Nachdem mehrere Redner die 
Nothwendigkeit und Nützlichkeit eines ſolchen Vereines namentlich für Neu⸗ 
ſtadt beſprochen hatten, wurde die Gründung deſſelben beſchloſſen und vor⸗ 
läufig als Vorſtand gewählt die Herren: Bürgermeiſter Engel, Sanitätsrath 
Dr. Fränkel, Fabrikbeſitzer A. Fränkel, Beigeordneter, Kaufmann Rudolph, 
Stadtverordneten⸗Vorſteſter Schwarzer und Oberlehrer Dr. Exner. — Wegen 
des Sedanfeſtes am 2. September iſt der nächſte Wochenmarkt auf Mitt: 
woch, den 3. September, verlegt worden. Das Feſt wird hier, wie in frü⸗ 
heren Jahren begangen, und Nachmittags ein großes Kinderfeſt unter Be⸗ 
theiligung aller 25 Schulkaſſen abaebalten werden. 


d. Gleiwitz, 28. Auguſt. [Vorſchußverern. — Zur Juſtizorga⸗ 
niſation. — Anleihe. — Fleiſchbeſchauer. — Töchterſchule.] 
Der Semeſtral⸗Abſchluß des hieſigen Vorſchußvereins wurde geſtern in der 
Generalverſammlung vom Vorſitzenden, Herrn Stadtrath Weinmann, in 
längerem Vortrage dargelegt. Zuvörderſt conſtatirte der Redner, daß die 
Mitgliederzahl 1080, dieſelbe, wie im Vorjahre geblieben und forderte die 
Berjammlung auf, das Andenken der verſtorbenen Mitglieder durch Erheben 
von den Plätzen zu ehren. Die Geſchäftslage des Vereins ſei im Allge⸗ 
meinen als eine günſtige zu bezeichnen, namentlich könne man in der Zu⸗ 
nahme der Spareinlagen das ſtets wachſende Vertrauen in die Creditfähig⸗ 
keit des Vereins erblicken. Verluſte ſeien bisher dem Verein erſpart ge⸗ 
blieben, wenngleich einige kleinere Verluſte demſelben drohen, die zur Be⸗ 
unruhigung keine Veranlaſſung geben können. Der Reſervefond beträgt 
nunmehr 10,525,86 M., ar mithin eine Zunahme gegen das Vorjahr von 
660,09 M. erfahren. as Guthaben der Mitglieder beläuft ſich auf 
141,270,71 M. und habe um 888,08 M. gegen das Vorjahr abgenommen. 
Die gegebenen Vorſchuſſe repräſentiren ein Capital von 367,559,12 Mark, 
viefelben haben ſich gegen den Zeitraum vom 1. Juli 1878 um 21,356,05 
Mark vergrößert. Die Spareinlagen belaufen ſich auf 223,565,06 M, haben 
alſo gegen das Vorjahr um 22,186,96 M. zugenommen. Die Kaſſe balancirt mit 
914,616,95 M., der Reingewinn für das 1. Semeſter 1879 beträgt 7069,16 M. Der 
Vorſitzende macht ferner Mittheilungen vom 15. Unterverbandstag ſchleſiſcher 
Genoſſenſchaften, der am 23. und 24. Mai c. zu Striegau abgehalten 
wurde. Der nachſtiährige Verbandstag findet zu Gleiwitz ſtatt und find dem 
Verein 300 M. aus der Verbandskaſſe als Koſtenbeitrag hierzu bewilligt 
worden. — Als erſter Secretär bei der Staatsanwaltſchaft des hieſigen 
Landgerichts iſt per 1. October der Kreisgerichtsſecretär Trödel aus Pleß, 
ferner iſt als Gerichtsſchreiber beim hieſigen Amtsgericht Herr Rendant 
Prowinsky aus Grottkau ernannt worden. Mit der Wahrnehmung der 
Geſchäfte eines Rechnungs⸗ und Reviſionsbeamten bei der königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft des bieſigen Landgerichts wurde Herr Gerichtskaſſen⸗Rendant 
Wolff hierſelbſt beauftragt. — Die hiefigen Fleiſchbeſchauer find angewieſen 
worden, nunmehr das Schweinefleiſch nach der Unterſuchung mit Brenn⸗ 
ſtempeln zu verſehen. Letztere, ſowie Spirituslampen wurden ihnen zu 
dieſem Zwecke von der Polizeiverwaltung ausgefolgt. — Nach einer aus 
dem Miniſterium an den bieſigen Magiſtrat eingetroffenen Nachricht, iſt die 
Genehmigung zur Emiſſion der Anleihe unſerer Stadt in Höhe 550,000 M., 
noch nicht, wie irrthümlich gemeldet, ertheilt, ſondern erſt nachgeſucht wor⸗ 
den. — Dinstag fand der Spaziergang der böheren Töchterſchule von 
Frl. Anſorge ſtatt. Die Anſtalt wird mit dem 1. October den Namen 
„Kaiſerin Auguſta⸗Schule“ führen. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Poſen, 27. Aug. [Die Polen und die Schule.] Die „Poſ. Ztg.“ 
ſchreibt: Nachdem die polniſchen Abgeordneten und die polniſche Preſſe zu 
Zeiten des Cultusminiſters Falk wiederholentlich, aber ſtets vergeblich, gegen 
diejenigen neuen Einrichtungen, durch welche die Schulen in unſerer Pro⸗ 
vinz ſeit 7 Jahren regenerirt worden ſind, proteſtirt haben, beginnt die pol: 
niſche Preſſe gegenwärtig, ermuthigt durch die Cösliner Rede des Cultus⸗ 
miniſters von Puttkamer, aufs Neue, zu einem Anſturme gegen die Falk⸗ 
ſchen Inſtitutionen zu mahnen. Schon im Juli d. J., als der Zurüdtritt 
des Cultusminiſters Falk gewiß war, trat der „Oredownik“ mit der Forde⸗ 
rung der Wiedereinführung der confeſſionellen Schulen und der geiſtlichen 
Schulinſpection, ſowie der polniſchen Unterrichtsſprache für polniſche Schüler 
bervor. Nachdem der „Dziennik Pozn.“ ſich hiermit einverſtanden erklärt 
und den Rath ertheilt hatte, die polniſchen Abgeordneten möchten im Land⸗ 
tage aufs Neue Beſchwerden über die Schul⸗Einrichtungen in unſerer Pro⸗ 
vinz führen und Interpellationen an den Herrn Cultusminiſter richten, 
empfiehlt der „Oredownik“, welcher dieſe Angelegenheit in zwei längeren 
Artikeln behandelt, den Weg der adminiſtrativen Beſchwerde der hiebei zu⸗ 
nächſt intereſſirten Eltern und Gemeinden beim Herrn Miniſter, damit die 
Angelegenheit im Miniſterium gründlich erwogen und geprüft, und Abhilfe 
geſchafft werde. Auch werde es nicht EN fein, gleichzeitig mit den 
Beſchwerden über das höhere und niedere Schulweſen zu kommen; vielmehr 
werde es ſich empfehlen, zunächſt die niederen Schulen ins Auge zu faſſen. 
Der „Oredownik“ ftellt für dieſelben folgende Forderungen auf: Denſelben 
ſei der confeſſionelle Charakter wiederzugeben und die geiſtliche Schulinſpec⸗ 
lion wieder herzuſtellen; auch ſei in denſelben die polniſche Unterrichtsſprache 
für Kinder polniſcher Zunge wieder einzuführen. Während die Oberpraäſi⸗ 
dialbeſtimmungen vom Jahre 1873 die deutſche Unterrichtsſprache für alle 
Lehrgegenſtände, mit Ausnahme der Religion und des Kirchengeſanges, 
feſtſetzen, ſei im Gegenſatze hierzu die Wiedereinführung der Regierungs⸗ 
verfügung vom Jahre 1867, wonach die Unterrichtsſprache für Kinder pol⸗ 
niſcher Zunge die polniſche war, zu verlangen. — Der „Dziennik Pozu.“ 
erklärt ſich in feiner heutigen Nummer mit den obigen Vorſchlägen des 
„Oredownik“ nicht einverſtanden, und macht den Vorſchlag, die polniſchen 
Delegirten, welche ſich bier am 3. September d. J. verſammeln, möchten 

emeinfam mit dem Central⸗Wahlcomite eine Enquete⸗Commiſſion 


für die Schulangelegenbeiten einſetzen, in welches wenigſtens auch N 


zwei der künftigen Abgeordneten einzutreten hätten. Dieſes Comite möge 
die Kreiſe unter ſeine Mitglieder vertheilen, und die Schulvorſtände und 
achmänner um Juſtellung des erforderlichen Materials erſuchen. Auf 
rundlage dieſes Materials hätten dann die weiteren Schritte zu erfolgen. 


„ H. Aus dem Kreiſe Krotoſchin, 28. Aug. [Ertrunken. — Truppen 
inſpicirung.] Der Wirth Martin Düffort aus Baszun arbeitete mit 
einen Kindern kürzlich auf dem Felde. Um friſches Trinkwaſſer zu haben, 
atten fie eine mit Brunnenwaſſer gefüllte Flaſche in eine Mergel“ 
rube geſtellt. Nach dem auf dem Felde gemeinſchaftlich eingenommenen 
ſüttageſſen hielt der Pater ein kurzes Mittagsſchläſchen. Während deſſen 
ing ſein neunjähriges Töchterchen, um ſeinen Durſt zu löſchen, nach der 

ergelgrube. Jedenfalls ist dabei das Kind ausgeglitien, in das am Ufer 
aber ſehr kalte Waſſer der Grube gefallen und vom Schlage 
Ee. worden. — Begünſtigt von ſchönem Wetter fand geſtern früh durch 

e. Excellenz den commandirenden General v. Kirchbach, im Beiſein des 
General-Lieutenants und Diviſions⸗Commandeurs v. Sandrart und 
Generalmajors und Commandeurs der 10. Cavallerie⸗Brigade v. Knobels⸗ 
dorff⸗Brenkenhoff die Inſpicirung des in Krotoſchin und Umgegend 
cantonnirenden 2. e auf der Feldmark Pyrcyce Matt, 
welche, wie berichtet wird, zur größten Zufriedenheit ausgefallen il. Dem 
das zahlreich zuſchauende Publikum dom Cxercirplatze abhaltenden Gendar⸗ 
merie⸗Wachtmeiſter ertheilte Se. Excellenz in liedenswürdiger Weife durch 
feine Ordonnanz die Ordre, das Publikum behufs näherer Beſichtigung der 
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Erercietübungen vom Betreten des Srergerplabes nicht abzuhalten. Nächten. 


Sonnabend rücken die h f N R 
und wird Krotoſchin bis he Eintreffen feiner Ulanen ohne Militär fein. 
Die dort im Quartier gelegenen Truppen haben durchweg befriedigt die 
Stadt verlaſſen. 


— 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Berlin, 29. Aug. [Börſe.] Bei Beginn der heutigen Börſe berrſchte 
auf allen Gebieten eine recht feſte Haltung, indeß fehlte es im Allgemeinen 
doch an Unternehmungsluſt und blieben daher die Umſätze nur von ges 
ringerer Ausdehnung. Anregend, wenigſtens auf dem Eiſenbahnmarkte, 
hatte das Communiqué der „Nordd. Allg. Ztg.“ gewirkt, demzufolge in 
nächſter Zeit von Seiten der Regierung die Verhandlungen wegen Antaufs 
der Berlin⸗Anhaltiſchen und der Rheiniſchen Eiſenbahn eröffnet werden 
würden. In den intereſſirten Börſenkreiſen ſprach man ſich allgemein zwar 
dahin aus, daß die als Kaufpreis in Ausſicht geitellten Rentenſätze von 
4 reſp. 6 pCt. keineswegs als verlockend erſcheinen könnten, indeß glaubte 
man, daß die Regierung, die nun einmal den offenen Willen zum Erwerbe 
der qu. Bahnunternehmungen gezeigt babe, um zu ihrem Ziele zu gelangen, 
auch bei ernſten Unterhandlungen eine höhere Rente gewähren würde. Nur 
auf dieſe Annahme baute die Speculation ihre Calculation und ſuchte die 
betreffenden Papiere zu pouſſiren. In der Prolongation bedangen: Credit 
40 Pf. Rep., Franzoſen 40 Pf. Rep., Lombarden 60—80 Pf. Dep., Com⸗ 
mandit ( — & pCt. Rep., Orientanleihe 0,20 pCt. Dep., Ruſſiſche Noten 
40 Pf. Rep., neue Ruſſen 0,20 pCt. Dep., alte Ruſſen 0,10 pCt. Dep. Die 
internationalen Speculationspapiere hatten mit immerhin beachtenswerthen 
Cours⸗Abancen eröffnet, und gingen Oeſterreichiſche Cretit-Actien und 
Franzoſen auch recht lebhaft um. Auf ſpäter eintreffende Wiener Noti⸗ 
rungen griff aber in zweiter Börſenſtunde eine matte Tendenz Platz, von 
der namentlich Staatsbahn⸗Actien betroffen waren. Die öſterreichiſchen 
Nebenbahnen waren im Allgemeinen recht feſt, beſonders zeichneten ſich 
Kaſchau⸗Oderberger und Böhmiſche Weſtbahn in dieſer Hinſicht aus. Von 
den localen Speculations⸗Effecten waren Disconto⸗Comm.⸗Antheile feſt und 
wurden auch ziemlich lebhaft umgeſetzt, Laura⸗Actien verhielten ſich ſehr 
ſtill. In den auswärtigen Staatsanleihen fand ein lebhafteres Geſchäft 
ſtatt und zogen auch die Courſe etwas an. Nuffiihe Noten anfangs feſt, 
Schluß matt, per ult. 213% bis 212%, per September 214—212 % (Vor⸗ 
prämie 216/3). Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere ftill und un⸗ 
verändert. Eiſenbahn⸗Prioritäten ſehr ruhig. Auf dem Eiſenbahn⸗Actien⸗ 
markte gewann der Verkehr eine lebhaftere Phyſiognomie. Rheiniſche lebhaft 
ſteigend und Rheiniſche B ſehr beliebt. Per ultimo notiren: Köln⸗Mindener 
139.10 —25, Rheiniſche 137-40, Bergiſche 92,75 —60—90, Anhalter ans 
ziehend. Stettiner und Halberſtädter höher. Oberſchleſiſche und Thüringer 
in guter Frage. Potsdamer behauptet. Oſtpreußiſche Südbahn nicht un⸗ 
belebt. Rumänen bewegten ſich in guter Feſtigkeit. Bankactien feſt, aber 
in ruhigem Verkehr. Darmſtädter Bank zog bei reger Nachfrage im Courſe 
an, Leipziger Credit höher, Braunſchweiger Hypothekenbank beſſer, Bres⸗ 
lauer Wechslerbank ſteigend, Deſſauer Crevitbant, Coburger Creditbank und 
Maklerverein kamen ebenfalls höher zur Notiz. Petersburger Internationale 
Bank mußte im Courſe nachgeben. Induſtriepapiere ohne Leben. Omnibus 
höher. Leopoldshall ließ etwas nach. Lauchhammer ſteigend. Montan⸗ 
wertbe feſt. Weſtfäliſche Union, Gelſenkirchen, Vraunſchweiger Kohlenwerke, 
Hibernia, Marienhütte Kotzenau und Stolberger Zink anziehend. 

Um 2% Uhr: 1 8 feſt. Creditactien 447,50, Lombarden 151,50, 
Franzoſen 474,—, Reichsbank 155,25, Disc.⸗Commandit 155,—, Laurabütte 
82,50, Türken 11,60, Italiener 78,75, Oeſterr. Goldrente 68,70, Ungariſche 
Goldrente 79,—, Oeſterr. Silberrente 58,90, do. Papierrente 57,37, 5% Rufl. 
Anl., alte —,—, do. neue 89,37, Köln⸗Mindener 139,12, Rheinische 137,37, 
Galizier —,—, Bergiſche 92,87, Rumänen 37,75, Ruſſiſche Noten 213,—, 
Orient.⸗Anleihe II. 60,50, III. 60,25. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 173,10 
bez., do. Eiſenbahn⸗Coupon 173,10 bez., do. Papier in Wien zahlbar min. 
50 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,22 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 
4,22 bez., do. Papier⸗Dollars 4,22 bez., 6% New⸗Nork⸗City — bez., 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. ver „ min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. conf. 
verl. — bez., Ruſſ. Zoll 20,65 bez., 22er Ruſſen —, —, Große Ruff. 
Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —— bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. — bez., Warſchau⸗Terespol —,— bez., 3% und 5% Lombard 
min. — Pf. Parig, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Hollän⸗ 
diſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizen minus — Pf. Paritz, Belgiſche 
minus — Pf Mrüſſel, Verl. Litr.-Dbliont. 20.42 bes. 

Liquidations⸗Courſe pro ultimo Auguſt 1879. Oeſterr. Creditactien 
450,—, Lombarden 151,—, Franzoſen 475,—, Galizier 101,—, Köln⸗Mindener 
139,—, Rheiniſche 137,—, Bergiſche 92,75, Oberſchleſiſche 159,—, Deiterr. 
Goldrente 68,75, Silberrente 59,—, apierrente 57,50, 1860er Looſe 
118,50, Ruſſ.⸗Engl. Anleihe von 1871, 72: 87,75, do. von 1873: ——, do. 
von 1877: 89,50, do. Orient⸗Anl. I. 60,50, II. 60,75, III. 60,50, Italiener 79, 
Türken 11,50, Disc.⸗Commandit 155,—, Deutſche Bank 125,75, Laurahütte 


81,50, Ruſſ. Noten 213, — Ungar. Goldrente 79,50, Rumänier 37,75. Für 
deutſche Fonds, Eiſenbahn⸗ und Bankactien der heutige Mittel⸗Cours, für 


öſterreichiſche Banknoten, Wechſel auf Wien und 
lange Sicht der Durchſchnitts⸗Cours vom 30. cr. 


Berlin, 28. Aug. (Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours 
verſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in 
Procenten des Baareinſchuſſes. 


Petersburg kurze und 


— | © R 
SE 5 
Name der Geſellſchaft. 2 Apppints 2 
— E 
ala — 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 70 | 70 1000 m 20% 8300 G. 
Aachener Rüclverſich.⸗ Ge. 45 | 45 | 400 „ | „ | 2020 G. 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 | 25 500 „ „860 G. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtallt 30 21 1000 „ | „ | 2190 8 
Berl. Hagel-Ajjecuranz-Gef. . -. -- 11%| 20 | 1000 „ | „ 740 B. 
Berl. Lebens⸗Verſich Gee. 257% 26 | 1000 „ | „| 3040 & 
Berlin⸗Kölner Feuer⸗Verſ⸗Geſ. .. 6 7 1000 „ „835 G 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 55 | 55 | 1000 „ 4 A 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln 16 | 16 | 1000 „ | „ | 1995 © 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 0| 6 1000 „ „750 G 
Deutſcher Lloyd 10 6% 1000 „ | „ 650 G 
Deulſcher Pbön in 38 ¾ 36% 1000 506 Fl. „1817 6 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ.] 0 16% 1000 „ 570 8 
Dresdener all nee. 50 | 60 | 100 „ 16%| 1595 6 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G.] 50 | 16 1000 „ „1390 8 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . 40 | 35 | 1000 „ 20% 4030 G 
68 1000 „„ 1050 5 
134] 500 „ „650 G. 
5110 | 1000 „ „ | 1612 B. 
18 500 „ „ 425 ©. 
10 | 10 500 „ „ | 480 G. D 
100 1100 | 1000 „ 20% 9000 @.erch. 
agdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. | 5%] 6% 100 „ voll 358 B. 
22%| 40 | 1000 „ 20% 2375 B. 
720 500, | „| 365 bez. B. 
0 10 500 * [73 305 bez. G. 
"= 8 39 11 100 „ voll 512 G. 
eſel 43 % 50 500 „ 10% 900 G. 
7 1 > 1 = 1205 B 
77 77 Law ri». 

. Hagel-Berfih.:Gef. - . 515 50, [„ 332 G. 
= Sehens Ari Of wenns 7|10 500 „ „ | 382 B. 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Steitin 20 | 18 400 „ 25% 845 B. 
tobidentia, B.- G. zu Frankf. a. M22 123%] 1000 Fl. 10% 850 ©. 

1 eius Bene. er pense 2022 1000 M | „ | 960 G. 
Rbeiniſch⸗Weſtfäl. Rücverſich.⸗Geſ. 16 | 18 500 „ („345 bez. G. 
Sächſiſche Rücrverſich.⸗Geſ .... | 60 50 500 „ 8 365 G. 
Schleſiſche e e 25 21 500 „ 20 1025 G. 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 12, 13% 1000 „ | „ | 1470 B. 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.„ 
a in 1 0 16% 500 „, „ 465 ©. 
ictoria zu Berlin, em. Verſ.⸗ 
Aetlen⸗Geſ. 109 5 5 24 20% 1000 , | „ 1980 G. 
Weſtd. Feuer⸗Verſich.⸗Actienbank . 810 1000 „ , | 1000 B. 
— 


Newyork, 29. Aug. Der Dampfer „Canada“ von dex National⸗Dampf⸗ 
ſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 


0 


! BE — 22 


3 
VS 
3 

{ 


N77 


Berliner Börse vom 29, Aug 
Fonds- und Geld-Course, 


Doutscho Reichs-Anl./4 | 99,00 bz Amsterdam 100 4 8 T.13 1168,38 bz 
Oonsolidirto Anleihe. 4½ 168,78 bz de, ee 2 K. 3 168,5 bz 
do. 40. 1876.4 9 10 daB London I Lstr. 2 M. 2 | 20,206 b. 
Atisato-Anlelhe ˙4 | 99,00 2 Paris 100 Fres . 8 T. 2 | 60,80 bz 
Ataats-Schuldscheine . 3½ 86, bz Petersburg 100 SR. . 3 M. % [215,75 br 
Präm,-Anleike v. 18883½ 182% bac ÄWärschau 100 SR. 8 7.6 212,4 b 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 108, 2% ba Wien 109 IL ...... 1.4 1175,60 bz 
Berliner a 103% 0 r 2 M. 4 172.66 b 
Var 0 . 
e, FE 7 Zurh. 40 Thaler-Loose 264,19 bz 
de. 4% 104, 10 bn Zodische 35 FL-Loose — — 
do. Lnadsch. Ord. 1 —— Braunschw, Präm.-Anleihe 88,44 bz 
Posensche nous... 3 98.0% bz Oldenburger Loose 166,50 bz 
Bablesische . 4 ½ 9,50 @ a — e 
Ladechaftl. Oontrall4 "| 98,40 bz V 
Fi Me 8 : Hapoleon 1819 ba |do.Bilbergd — —— — 
3 eee la 840 546 mperisis 1669 bz Russ, Bkn. 212,75 dır 
Preussische . 4 .| 95,69 bz 19 
l | mo Elsenhahn-Stamm-Actlan. 
Sachslsche 4 | 59,10 bz Divid, prof 1877| 1878 
M\Schlesische . .... 4 | 9540 bz Aachon-Mastricht | / | 1; |4 | 16,75 bad 
Badische Präm.-Anl, 4 1199.75 & Berg.-Märkische. . % 4 4 | 92.5 beg 
Balerische 4% Anleihe!4 138,26 oz Berlin-Anhalt . 834 | 8 4 | 98,00 had 
Göln-Mind.PrämionschfA½ 128.25 bz Berlin-Dresden 0 0 4 | 13.50 b:G 
Bäche, Tante von 1870|3 | 760 B Berlin-Görlitz...|® %% 4 | 17,0) baB 
. .. 5 Berlin-Haraburg .;.|3 11 116 4 11426 526 
8 Berl.-Potsd-Magdbſ 3½ /a 54, 2 
Hypotheken-Certifigate, Berlia Stettin . 740 308 4 ‚1107.94 ba 
Krupp'ache Parttal-Ob. 6 110% bz Böhm, Westbahn. 5 53, s | 80,85 @ 
and pd. d. Pr. Hyp.-B.4½ 01 c B Brosl.-Freib, ... . 2% 3% 4 | 18,25 bz0 
do. do. 5 105,28 bz@ Oöln-Minden . 6½0 6, 4 139,00 bz 
Dontsche Hyp.-B.-Pfb. 4½ 98,75 bad Dux-Bodenbach. B.] 0 0 4 | 26,20 bad 
a, do. de. 5 [104,00 bas al. Carl-Ludw.-B.| 9%, 6.2144 100,76 bz 
Künd br. Cont.-Bod.-Cr. 4½ 10, 80 @ Halle-Sorau-Gub, | 0 0 4 | 13,56 d 
KHnkül-nd, do. (1872))5 1048 8 Hannover-Altenb, 0 41300 6 
do rücksb, à 1105 112.50 0 Kaschau-Oderborg| 4 4 6 | 47,75 bz 
der do, do, 4½ 104,20 bz Kronpr. Rudolib, 8 6 5 | 57,66 ba 
Onk. H. d. Pr. Bd.-Ord. B. | — — Ludwigoh.-Bexb. 9 90 4 [192,50 bz 
40. III. Em. do. s 102.50 0 Märk.- Posener 0 a 4 | 22,80 bz 
Fun db,Hyp.Schuld, do.J5 | — — Magdeb,-Halberat,| 8 90 4 140, bz 
Ayp.- nth. Nord -G. C-BS | 95,60 bas MHainz-Ludwigsh. 6 4 4 | 76,06 ba 
8 do. Pfandbz. 55,40 bad Niederschl.-Mark. 4 4 4 | 99,00 © 
»@omm, Hyp.-Briefe . . [102,50 @ Obersch], A. C. D. E. 8%, | 81/4  [31,,115920 bs 
40, do, ILEm.5 | 9926 68 do. B. . 8½ 8½ 3½ 135, 1% bz 
Goth. Präm.-Pf, I. Em. s 120 bzG oesterr.-Er. t-. 8 6 4 7000.4: 30 
do, de. II. Ern. 19.7 bc ost. Nordwestb. 48 4 6 216 0 bi@ 
do, 50, P£.rkzlbr.m.1105 188, 6 ba Oest.Südb,(Lomb,)| 0 ä 4 761 0.5161 
49. 4½ do. do. 1.1104 ½ 98, % bz Ostpreuss. Südb. 0 0 4 88.25 b 
Beininger Frhm.-Pfab. ! 11% bkB Bechte-O. -U. B. 615 ? 4 [127,06 bz 
-Pfab.d.0est.Bd.-Cr..Ge. 5 |.00,59 G Reichenberg ard, 4 |& 4% 41.50 @ 
5 i ee AM 1823 8 Rheinische . 47: 7 487,5 d 
0. . 1160.25 o. Lit. B. (a0% gar.) 4 [4 4 | 97.6 b 
Saad. Pod- dee d. chf "1104,00 @ Rein Nabe Bahn o % |4 | 10,76 bz@ 
do. do. _ 41/0/144/,|102,00 d Bumän.Eisenbahn| 2 | 2 |4 | 33-37,60 b 
Schweiz Westbahn] 9 0 4 18,40 bad 


Ausländische Fonds, 


Btargard - Posener| #ij, 
44/6 68,90 brB 


Thüringer Lit. A.] 745 


m 
fr} 
= 

> 
— 
= 
= 
27 
— 
vw 
8 
D 


Dost. Bllber-B. Ga 
a0, — 5 10. k 8 0 Warschau-Wien, .| 5 9,165j4 21, 0 bz 
de, Goldrente 88, fc du k öͤ -—F———ꝑö —ę—ñ 
do, Paplarrente. „ 7 705 11110 da Eisenbahn-Staum-Prieritäts-Aotien, 
do, Ser Präm.-Anl.. 11,16 ba Berlin-Dresden 0 0 28,70 ba 
40, Lott.-Anl. v. 60 . c | 116,59 bzB Berlin-Görlhzer. 0 1 5 | 60,00 520 
de. Crodit-Loose . fr. 17.50 bz Brosiau-Warschaul © „ 4s | 36,50 bz 
do. sder Loose . . kr. 201.0 bz Halle-Sorau-G ub. 0 4s 45,10 ba 
us. Prüm.-Anl. v. 4% 4,90 ba Hannover-Altenb.( 0 |0 15 50 0 
8 do. 18665 [154,50 bz Tohlfurt-Falkenb.] e 4 | 26.50 bn 
do. Wende. v. a sr Märkisch -Posener| 4½ 6 |5 | 9450 bas 
e ene eee eee . 67830 628 
do, Bod.-Ored.-Pfäbr.|5 78,90 bz Ostpr. Südbahn.. 8 Is. |s 92,00 68 
ne , eee ,, 18 Indie e 
eie | 5606 da ene en e es 
Joln. Pfndbr. III. Em. 64 6% bac Weimar- Gera.. % 10 Is 2,00 520 
Toln. Liquid.-Ffandbr. 4 67,80 6 — 5 
Amorik. ir 5 1881 5 10720 bz Bank- Papier. 
40, 50% Anleihe. Ci bzB Alg. Des. fland.-G.] 22 4 | 37600 0 
Aeal. 50% me ... ! 78,50 bz Anglo Deutscheßk.| 0 0 4 — — 
: en 100 N Berl. Kassen-Var.| 84½1 88½ 157.00 6 
ee e „ er P n d |:5 7428 528 
8 er „ 55 . — en Branuschw.. Beat] 8 4a 86.00 bus 
Agar. Goldrento .. . 30% be Brest, Disc.-Bank.| 3 82.10 b»@ 
do. Loose (M. p. Kan fr. 1174.75 bzB IBresl. Weeholerb.| 5½½ f 5% 89,49 bz6 
Dag. 500 t.-HBienb.- Anl. 5 87,356 ba Coburg. Cred.-Bnk. 5 | Allg 77.50 bzG 
de.ächatzanw.DL. e 6 4— — Danziger Priv.-Bk. 0 Si]; 107,09 B 
Behwedische 10 Thlr-Looge — Darmst, Oreditbk. 62, | 63, 131,76 dz 
Finnische 10 Thir.-Loose 44,70 B Darmst. Zettelbk.] 58, | 51/4 105,50 ban 
@ärken-Loose 37,40 bz Deutsche Rank 6 m 61 a 5 — da 
ee eee . Beichsbank| 8, [IR 1,1169 25 bz 
| Elsonbahn-Priorltäts-Antlom. Nas. Hypes. Berlin % | 61, : | 88.25 © 
Barg.-Märk, Zerie IL 4½ — — Disce,-Comm.-Anth.} 5 6% ja 186% rm 
do, III. v. Bt3lle.[31jg 8950 B do. alt. 8 61 j4 166,15-55,09 
do, do. VI. 4½½02 % bz Genossensch,-Bnk.| Bj, 6% |4 102,70 br@ 
do, Hess. Nordbahn, 5 102,56 0 do. Junge 5½ | 64, [4 102,0 5 
W ur 4 er 142 Goth. Grundcredb. g 1 1 En Br 
. 5 * ? 2 
40. Be ON gs 96 60 ba 1 5 . . 10% 7% | | — — 

v Buesl-Freib.Liu, F.. 4% 161,25 B Hannov. Bank...) 6 |, 14 103,9 B 
40. Lit @.jäll,lan.sn 8 Königsb. Ver.-Bnk.| £ 4 | 61,75 dz 
do, 40. 8.41,|100,20 B Ludw.-B.Kwilerki.| 0 | — 4 | 64 br 

) 40. do, 3.,42]3|100,25 B Leipz. Gred.-Anst. 4% 6% 4 135 0% ban 
de, do. E. 4½ 00, B Lnzxemburg. Bank| (% | 2, (4 [224,25 bz 
do, von 1878. [104,50 B Magdeburger do. Sig) beo 1280 0 

+ Böln-Mindenlll,Lit. A4 97.50 Meininger de. 2 21 4 82,00 bz 
do, „ Lit. B. 4½ 1e % B ırdd. Bank 8½% | 845 4 140,20 6 
40. . . IV. i 8,0% b Nordd. Grunder.-B. 5 % 4 | 4760 Ds 
do, 0. V. 97560 8 Oberlausitzer Bk.| 3 4 4 76 50 & 

Aalle-Sorau-Guben . 4½ 1,0 bad Oest, Orsd,-Actien| 8½ 8% |4 41.50.47, 
 Hannover-Altenbeken.|41/,100.50 G Posener Pro.-Bank| 6% | 4 a [195.00 8 
AKäörkisch-Posener q 4½ 102,26 B Pr. Bod.-Cr.-Act.-B.| 8 5 4 67,80 bzB 

A. -M. Staatsb. I. Ser.] Pr. Cent.-Bod.-Crd.| % | 9½, 4 12400 ba 

| o. do, II. Ser. |- — Sächs. Bank. 50% | 534 4 11130 bzB 

do, do, Obl. I. u. II. 4 88.6 8 Schl. Rank-Verein| ß |5 49800 @ 

40, do, II. Ser. 4 | 8:5 6 Weimar. Ban, 0 |0 44 38,00 50 
Ar Serra 2 ..... 3% 8 Wiener Unlonebk.] 3% 5 46 140,50 6 

7 O. B. en - 

do. GG. zn In Liquidation ı, 
N 7 
40. Nine 4950 8 Berliner Bank 4 1 — te. 550 © 
40. D 3½ 89 10 bz IBerl. Bankverein| — | — fr.. 
do. n 407 — — Berl. Wächaler-B.| — | — | — 
N do, GA. 4 — — ‚ACentralb, f. Genos,| — | — ir. 1 49,50 0 
40, PN 41/,1162,90 bzB Deutsche Unionsb.| -- — 1 
do von ——5 A : Pr > 2 — 75 n a — I - I — — 
de, von 1873. 75 ‚4Moldauer Lds.-Bk,| — — r. — — 
do, von 1874, „414110295 @ Ostdeutsche Bank| = — ff.. 
do,. Brieg-Nelase4½ — — Ir. Credit-Anstalt| — | — fr. — -— 
‚40, Oosel-Oderb.|& Bäche. Ored.-Bank| — | — fr. 1897,75 6 
40. do. 5 122 Schl. Vereinsbank — — fr. — — 
4 e 10 1 Thüringer Bank .| 0 — fr. 81,00 6 
0 0. II. Em Fl * i ers 
40. do. III. Em. 4½ 10,7 B tndustrio-Papınss. 

| do, Narschl rgb |], — —, Berl. Kisonb.-Bd-A.| - | - tr. —— 

@aigreuss. Südbahn 4 bf D. Eisenbahnb.-C.| O 4 | 625 b 

N te-Oder-Ufer-B. 4½ dg. Beicho-u.00.-B.|0 | — fr 96,00 « 

Bahlesw, Eisenbahn 4½ — — Hark. Sch. Masch. 0 0 4 | 26,20 828 

„ — Nordd. Gummifab.| # 4 4 45,½00 6 

harkow-Anow gar . . 4 "Westend, G0 .-G./— — ftr. — 

5 Ao. do, in Pfd. Sterl, 0 

0 * 20 Mark gar. 5 Pr. Hyp.-Vera.-Act,| 8 8 876 0 

1 Sharkow- Kremen.gar. (6 Schles. Feuervore. e |22 ir. 1025 0 

do, do. in Pfd. Sterl. — h 

Vhjfäsan-Koslew gar. 4 Donnerumarkhütt. 3 Na % | 40,90 520 

Daux-Bodenbach . 5 Dortm. Union 0 — % 16.10 

je de, II. Emission , 45 do, abgest. 0 — 4 11.78 bz 

Frag- Dunn kr. Königs- u. Laurah.| 2 8240 br 

Dol. Carl-Ludw.-Bahnſe Lauchhammer — 235,10 b. 

N do, do, nauel& Marienhütte ....| ® 20% [4 | 06% 0 

© MKaschau-Oderberg . .|9 Cons. Redenhütts.| -- | 44 [10250 E 

Qua. Nordostbahn, 46 Schl. Kohlenworke| ? — 4 | 1980 ben 

“ng, Ostbahn 4 Schl. Zinkh.-Actzen 3½ | 5% ja 87% 5 

Toeraberg- Czernowitz J do. St.-Pr.-Aet, ] 6% | 5% 4½ 96,75 dan 

1 do, do. 11.16 Tarnowitz, Bergb.| 0 % ja 656.50 6 

. ge. = DR Vorwärtshätte. ..| 0 % |4 7,8 ban 

0. „ . 

Abrische Grenzbahn|6 Baltischer Lloyd. — | — Ir — — 

; Mähr.-Schl. Oentralb. 8 Bresl. Merhenuch‘ 0 — tr. — 

ö do. Bar 65 Bresl, K.- Wagon. t 8½% 4 64,28 0 

Kronpr. udn fache 3 do. ver. Oelfabr.| s 5½ |& 63440 bz 

Gostorr,-Französ 211. 3 Erdm. Spinnerei . 0 0 4 | 23,60 ba 
F Görlitz, Eisenb.-B. 14 — 4 | 675 B 
de, südl, Staatabahn 3 Hoffru. „Wag. Fabr. C % 44 | 20,00 B 
do. is Ol Schl. Eisenb.-B| O % 4 | 35,25 550 
de. Obligationen!” Bohl. Leinenind. 4 — 2% bad 
"Bamän, Eisenb.-Oblig. 4 do. Porzellan 345 | 11, 4 | 29,00 E 
Warschau-Wien = 745 Wuünelmsh. MA. 0 % 44 | 22,36 bs 
= IV. 0 Bank- Dizcont & pCi, 
5 do 
A . Lambard-Zinstuss 5 pr. 
| voducten-Beriht.] Die Witterung, am 
erlin, 29. Auguſt. ÜBrodue 5 . . 

e regneriſch, hat ſich bei ziemlich ae em Winde freundlich geſtaltet. 

8 Unſer Mar wurde unvermuthet Hau, ür Getreide. — Roggen war reich⸗ 
lich und der ſpärlichen Kaufluſt weit. überlegen angeboten, ſo daß der 
Handel auf Termine ſich nur bei ermäßigten Preiſen zu beſcheidener Aus: 
dehnung entwickelte. Das Effectivgeſchäft blieb ſehr ſtil. — Roggenmebl 
etwas biüiger erlaſſen. — Weizen iſt beſonders auf nahe Lieferung durch 


the gedrückt worden, entfernte Sichten leiſteten 
Br gaser loco matt. Termine ftill, nur Augaſt 
Preiſe zu Gunſten der Käufer. — 


feen 
ide A 
in Dedung höher. — Rüböl ſehr matt, 


e eee 


Nee 


. 


0 a 2 8 
Petroleum leidlich feſt. — Spiritus konnte ſich im Werthe nicht behaupten; 
die Verkäufer ſind zwar uralten geblieben, aber Fa n 
gegenkommen keine Reflectanten. 

Weizen locs 183—215 Mark pro 1000 Kile nach Qualität gefordert, 
gelber — M. ab Wagen bez., per Auguſt 202 M. bez., per Auguſt⸗Septem⸗ 
ber — M. bez., per September⸗October 202-2004 M bez., per Oetbr.⸗No⸗ 


renner 


bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — M. — Gerſte loco 123 
bis 185 Mark nach Qualität gefordert. — Mais loco 116 —121 Mark nach 
Qualität gefordert, rumäniſcher — Mark bez., amerikaniſcher — Mark 
ab Kahn bez. — Hafer loco 130—156 Mark pro 1000 Kilo nach Qualitat 
gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 135—142 M. bez., ruſſiſcher 133 bis 
140 N. bez., pommerſcher 143—145 M. bez., ſchleſiſcher 133 bis 144 Mark 
bez., böhmiſcher 137 bis 144 M., feiner weißer pommerſcher 150—152 M., 
feiner weißer ruſſiſcher 150 bis 152 M. ab Bahn bez., per Auguſt 140 M. 
bez., per Auguſt⸗September — M. bez., per September-Detober 132% M. 
bez., per October⸗November 132 M. bez., per November⸗December 131 M. 
bez., per April⸗Mai 138 M. bez. Gekündigt 1000 Centner. Kündigungs ⸗ 
preis 140 M. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sach 
Nr⸗ O: 20,50 — 19,00 Mark bez., Nr. O und 1: 19,00 17.75 M. — Erbſen, 
Kochwaare 150—190 Mark, Futterwaare: 128 bis 148 M. — Roggenmehl 
pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. Sad per Auguſt 18,95 —18,85 
Mark bez., per Auguſt⸗September 18,95 —18,85 Mark bez., per September⸗ 
October 18,95—18,85 M. bez., per October⸗November 19,15— 19,00 Mark 
bez., per November-December 19,25—19,15 M. bez. Gekündigt — Centner. 
Kündigungspreis — M. — Oelſaaten: Winterraps loco 206—229 M. bez., 
per September⸗October 235 M. bez., per November⸗December 243 M. bez. 
— Winterrübſen loco 200—225 Mark bez., per September⸗October 232 Mark 
bez., per November⸗December 240 M. bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit 
Faß — M. bez., ohne Faß 51,5 Mark bez., per Auguſt 52—51, Mark 
ez., per Auguſt⸗September 52 bis 51,7 Mark bez., per September⸗October 
52—51,7 Mark bez., per October⸗November 52,5 —52,3 Mark bez. per No: 
vember⸗December 53 bis 52,8 M. bez., per December⸗Januar — Mark bez., 
per April⸗Mai 55 bis 54,0-Mark bez., per Mai⸗Juni 55,5 Mark bez. Ge⸗ 
kündigt — Centner. Kündigungspreis — M. — Petroleum loco per 100 
Kilo incl. Faß 21,8 M. bez., per Auguſt 21— 21,1 M. bez., per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 21—21,1 Mark bez., per Septbr.⸗October 21—21,1 M. bez., per 
October⸗November 21,7 M. bez., per November⸗December 22,7 —22,8 Mark 
bez. Gek. — Ctr. Kündigungspreis — M. 
Spiritus loco obne Faß 55,4—55,5 M. bez., per Auguſt 54,—55,9 
Mark bez., per Auguſt⸗September 55—54,9 M. bez., per September⸗October 
54,3 bis 54, M. bez., per October⸗November 52,9 bis 52,7 Mark bez., per 
November⸗December 52,2—52 Mark bez., per April⸗Mai 53,9 —53,6 Mark 
bez. Wekündigt — Liter. Kündigungspreit — Mark. 


# Breslau, 30. Aug., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
Stimmung im Allgemeinen ruhig, bei ausreichendem Angebot Preiſe zum 
Theil unverändert. 3 

Weizen in matter Haltung, per 100: Kilogr. ſchleſiſcher weißer alter 
18,00 — 19,50 —20,30 Mark, gelber alter 17,70—18,80—19,60 Mark, weißer 
neuer 37,50—19%00—19,70 M 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. i 

Roggen, bei ſchwächerem Angebot unverändert, pr. 100 Kilogr. neuer 
85 bis 13,30 bis 14,00 Mark, ſeinſte Sorte über Notiz bezablt. 

er 
bis 15,80 M i 

Hafer in matter Stimmung, pr. 100 Kilogr. alter 11,80 — 12,40 bis 
12,90—13,40 Mark, neuer 10,50—12,00 Mark. 

Mais mehr angeboten, pr. 100 Kilogr. 10,60 —11,30—12,00 Mark. 

Erbſen ſchwach zugeführt, pr. 100 Kilogr. 14,00 —15,00 17,00 Mark, 
Victoria⸗ 16,50 —17,50—19,50 Mark. 

Bohnen ſchwach zugeführt, pr. 100 Kilogr. 17,00—18,00—19,00 Mark. 

Lupinen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,60—8,00--9,70 Mark, 
blaue 7,40—7,80—8,50 Mark. 

Wicken ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. 10,60 —11,20— 11,80 Mark. 

Oelſaaten nur billiger verkäuflich. 

Schlaglein ſehr feſt. ö 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 


Schlag⸗Leinſaat... — „ — 
Ninterraps . 21 50 19 50 17 50 
Winterrübſen 20 75 19 — 17 50 
Sommerrübſen - — — Be ee 
Leindatter-.....+-- - - .-- 2 
Rapskuchen preishaltend, pr. 50 Kilogr. 6,30—6,50 Mark, pr. Sept. 


Oct. 6,30 Mark. $ 

Leinkuchen ohne Angebot, pr. 50 Kilogr. 9,50—9,70 Mark. 

Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother ruhig, pr. 50 Kilogr. 28—33—38 
bis 41 Mark, — weißer unverändert, pr. 50 Kilogr. 40—48—55—60 Mark, 
hochfeiner über Notiz. 

Tbymothee ruhig, pr. 50 Kklogr. 12,50—14—17—19,50 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 28,00 — 29,00 
Mark, Roggen fein 22,50—23,59 Mark, Hausbacken 21,00--22,00 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 8,70—9,70 Mark, Weizenkleie 6,90 — 7,40 Mark. 


Heu 2,30—2,80 Mark pr. 50: Kilogr. J 
Roggenſtroh 18,00 —19,00 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 


§ Breslau, 29. Auguſt. [Deutſches Gießerei⸗Roheiſen.] Der 
Verein deutſcher Eiſengießereien, welcher einen großen Theil der bedeuten⸗ 
deren Werke dieſer Gattung umfaßt, hat es ſich zu ſeiner nächſten ſpeciellen 
Aufgabe gemacht, die allgemeinere Verwendung von deutſchem Roheiſen in 
den deutſchen Gießereien zu bewerkſtelligen und ſo einerſeits den deut⸗ 
ſchen Hochöfen ein großes und ſicheres Abſatzgebiet zu ſchaffen, andererſeits 
die deutſchen Gießereien von den engliſchen und ſchottiſchen Hochöfen me 
und mehr unabhängig zu machen. Der Verein geht hierbei von der Vor: 
ausſetzung aus, daß die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Hochöfen vielen 
Gießereien nur ungenügend bekannt ſei, und daß die letzteren von der ein⸗ 
mal angenommenen Unentbehrlichkeit des engliſchen reſp. ſchottiſchen Roh⸗ 
eiſens überzeugt, nicht einmal Verſuche mit deutſchem Roheiſen angeſtellt 
haben. Der Verein hat nun zu ſeiner in Wernigerode am Harz in dieſen 
Tagen ſtattgefundenen ordentlichen General⸗Verſammlung außer ſeinen 
Mitgliedern auch die Roheiſenproducenten eingeladen, um einen onen 
Meinungsaustauſch der beiden betheiligten Induſtriegattungen zu ermöglichen 
und ſo der Erreichung des in fachgewerblicher und nationaler Hinſicht er⸗ 
ſtrebenswerthen Zieles näher zu kommen. 


JSchifffahrtsnachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger Poſt⸗ 
Dampfſchtffe: „Sileſia“, am 13. Auguſt von Hamburg und am 16. Auguſt 
von Havre abgegangen, am 27. Auguſt Abends wohlbehalten in Newyork 
angekommen, „Friſia,“ am 20. Auguſt von Hamburg abgegangen, am 22. 
Morgens in Havre angekommen und von dort am 23. Anguſt die Reiſe 
nach Newport fortgeſetzt. „Gellert“, am 14. Auguſt von Newyork abge: 
gangen, iſt am 24 Auguſt 12% Uhr Mittags in Plymouth angekommen. 
Cherbourg am ſelbigen Tage paſſirt und in Hamburg am 26. Abends ein⸗ 
getroffen. Das Schiff überbringt 140 Paſſagiere, 91 Briefſäcke, volle La⸗ 
dung und 55,500 Dollars Contanten. „Wieland“ ging am 27. Auguſt von 
Hamburg via Havre nach Newyork. — Saxonia“, am 21. Auguſt von Ham: 
burg nach Weſtindien abgehend, traf am 21. in Havre ein und ſetzte von 
dort am 25. die Reife nach Weſtindien fort. „Teutonia“ ging am 9. Aug. 
von St. Thomas ab, langte in Havre am 24. an, verließ Havre am 25. und 
traf bereits am 27. Auguſt in Hamburg ein. „Allemannia“ ging am 25. 
Auguſt von St. Thomas via Havre nach Hamburg, und „Boruſſia“, welche 
am 7. Auguſt von Hamburg via Havre nach St. Thomas ging, traf am 
26. dort ein. „Valparaiſo, welcher am 20. Auguſt von Hamburg via 
Liſſabon nach Braſilien abging, traf am 26. in Liſſabon an, ſetzte von dort 
die Neife am 27. nach Braſilien fort. „Argentina“, trat am 25. Auguſt 
die Rückreiſe von Bahia nach Hamburg an. „Bahia“, von Braſilien kom⸗ 
mend, langte am 22. in Liſſabon an und ſetzte von dort am 23. die Reiſe 
nach Hamburg fort. 


[Eine neue Erfindung auf dem Gebiete der Telegraphie.] Mit 
großem Intereſſe wendet man ſich, nach der „K. Z.“, in den Kreiſen, welche 
ſich mit ee der Telegrapbie 9 0 einer neuen Erfindung zu, 
welche ſich der Profeſſor Klinkerfues, Leiter der Göttinger Sternwarte, dat 
patentiren laſſen. Es ſoll dadurch ermöglicht werden, auf einem Drahte 
gleichzeitig eine Anzahl (bis zu 8) Depeſchen zu befördern. Auch befindet 
ſich ein Apparat in der Arbeit, der die gleichzeitige Schreibung dieſer De⸗ 


rh 


ark, gelber neuer 17,20—18,30 bis 19,10 Mark, 


ſte 1 85 gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 13,50 —14,80 Mark, weiße 15,20 
ark. 


peſten bewiekk. Bewabrt fi) die Crfinbung, o 

don größter Bedeutung. N RT 

Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitätd 
5 Sternwarte zu Breslau. 


Kat ul 


vember 2044 —203% Mark bez., per November⸗December 208-206 Mark Auguſt 29., 30. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. | Morgens 6 U. 
bez., per April⸗Mai 216-215 M. bez. Gekündigt 1000 Etr. Kündigungs⸗ |Luftwärme . ......- + 178 + 16% + 14%3 
preis 202 Mark. — Roggen loco 128 bis 150 Mark pro 1000 Kilo nach] Luftdruck bei o. 331,13 332,03 332,37 
Qualität gefordert, ruſſ. 129—130 Mark ab Kahn bez., neuer inländ. 140 3 ren. 6,56 411 4,03 

bis 149 M. ab Bahn bez., alter inländiſcher — M. bez., per Auguſt — Dunſtſättigung 74 pCt. 53 pCt. 60 pCt. 
M. bez., per Auguſt⸗Septbr. — M. bez., per September⸗October 129% bis Winde! NW. 1. NW. 1. W. 1. 

129 Mark bez., per October⸗November 1324—132 Mark bez., per No⸗ Wetter trübe. bevedt. Regen. 
vember⸗Decbr. 135 134% M. bez., per April⸗Mai 144—143% Mark] Wärme der Oder 156,6. 


Breslau, 30. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 20 Cm. U.⸗P. — M. 66 Em. 
r y y ¶⁰yp d RIES DENT SOEOTTORN TECHN 
Telegraphiſche Depeſchen. 


0 (Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 5 
Paris, 29. Aug. König Alfons von Spanien iſt heute früh 


Abend über Paris die Rückreiſe nach Oeſterreich an. 

Anläßlich der über einen Verzicht des Infanten Don Carlos auf 
feine ſpaniſchen Thronrechte eirculirenden Gerüchte veröffentlichen die 
heute erſchienenen legitimiſtiſchen Journale eine Note, wonach fie zu 
der Erklärung ermächtigt ſind, daß Don Carlos ſeine mit dem Degen 
vertheidigten Rechte weder aufgeben wolle, noch aufgeben dürfe. 


e Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


79%. 1860er Looſe 118%. 1864er Looſe 290, 70. Ungarſſche St 
losſe 174, 80. do. Schaßanweiſungen —. do. Oſtbabn Bbſica nnen . 


., 1877er Ruſſen 89%. II. Orientanleihe 60%. Central⸗Pacific —. 
— Schluß abgeſchwächt. l 
Nach Schluß der Börfe: Creditactien 222%, Franzoſen 230%, Lombar⸗ 
den —, terr. Golbrente —, Ungar. Goldrente —, Galizier —, —, 
II. Orientanleihe —, III. Orientanleihe —. 
Sau ha 9.2 per ultimo. 
urg, 29. Aug., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hemburger 
St.⸗Br.⸗A. 123%, Silberrente 58%, Deft. Goldrente 68%, Ung. Geldrente 
79, Ereditactien 2224, 1860er Looſe 11844, Franzoſen 591, Lombarden 
188, Ital. Rente 78%, Neue Ruſſen 89%, Vereinsbank 121½, Lauras 
hütte 82, Norddeutſche 145%, Commerzbank 109%, Anglo⸗deuiſche 37%, 
Amerik be 1885 96%, Köln, Hiinen. StA. 139%, Rhein. Eifenb. do. 137%, 
Bergiſch⸗Märk. do. 92%, Berlin⸗Hamb. do. 174%, Altona⸗Kiel de. 126½, 
Disconte 2% pCt. Rheiniſche Eiſenbahn, junge 125%. II. Orient⸗Anleihe 
58%. Schluß wieder feſter. 
Silber in Barren per Kilogr. 152, 50 Br., 152, 00 Gd. 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 43 Br., 30, 37 Gd., London ku 
20, 51 Br., 20, 43 Gd., Amſterdam 168, 40 Br., 167, 80 Gd., Wien 173, 08 
Br., 171, 00 Gd., Paris 80, 60 Br., 80, 20 Gd., Petersburger Wechſel 
212, 00 Br., 208, 00 Gd. l 
Hamburg, 29. Aug., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco unver⸗ 
fel. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig. 


91, 15, Marknoten 5 


[Baumwolle.] (Anfangspericht.) 
Tagesimport 6000 B., 


Liverpool, 29. Auguſt, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 

t ort 1000 Ballen. 
Amerikaner unverändert, Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche September⸗ 
October⸗Lieferung 6%, October⸗Novdem img 6% 


Creditactien 256, 20, Franzoſen 
„ 75 885 


rmitage 7, 12r Water 


cops Qualität Rowland 15 


Wechſel 
London 3 M. 25%, do, Hamburg 3 M. 215, do. Amſterdam 3 M. 127%, 
Beämien-Unleibe de 1864 (geſt.) 232 Y, 


U 


Hafer loco 5, 00. 


Wehen N, 121 
eſt, 29. Aug., Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
ſehr feſt, Termine unverändert, per Herbſt 11, 90 Gd., 11, 95 Br., per 


dr | Frühjahr 12, 67 Go., 12, 72 Br. — Hafer per Herbit 6, 20 Gd., 6, 25 Br. 


— Meis ver Auguſt⸗September 6, 62 Gd., 6, 65 Br. — Rübſen 11%. — 
Wetter: Prachtvoll. 

Paris, 28. August, Nachm. [Producten markt.] (Schluß bericht.) 
Weizen ruhig, per Auguſt 29, 40, per September 28, 75, per September: 
December 28, 50, per November⸗Februar 28, 50. Mebl ruhig, ver r 
62, 50, per September 62, 50, per September⸗December 62, 50, per No⸗ 
bember⸗Februar 62, 50. Rüböl ruhig, per Auguſt 79, 00, per September 
79, 00, per September⸗December 79, 25, per Januax⸗April 79, 50. Spi⸗ 
Nat 6 497 per Auguſt 61, 50, per September⸗December 61, 75. — 

etter: n. 

Paris, 29. Auguſt, Nachmittags. Rohzucker behauptet, Nr. 10/13 vr. 
Auguſt pr. 100 Kilgr. 54, 50, Nr. 7/9 pr. Auguſt per 100 Kilgr. 60, 50. 
Weißer Zucker ſteigend, Nr. 3 per 100 Kilogr. ver Auguſt 62, 75, pr. Sep: 
tember 62, 50, per September⸗December 61, 00. 

London, 29. August. Hapannazucker Nr. 12, 21%. Jul g, 

Antwerpen, 29. Auguſt, Nachm. [Getreidemärkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen ruhig. Roggen weichend. Hafer unverändert. Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 29. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 16% bez., 17 Br., 
per September. 16% bez. u. Br., per October 17 Br., per October⸗December 


17% Br. Ruhig. 
Bremen, 20. August, Nachm. Petroleum ſeſt. (Schlußbericht) Standard 


December 6, 90. 


== Speolalite. 27 
Verlobungs-u. Hochzeits-Anzeig er 
(und andere Familien-Anzeig en). 
Visiten- u. Adress arten. 


Glraveur-HMrbeit. (Sieg elu. Stempel) 


N Enren-Bürger -Biiere, a 
Ehron-Mitg1.-Diplome f. Vereine. 


Schnellste 8 


N Liqueur- und Wein-Etiquettes 


7 


Ausw. u. bill. Preiſen bei [2420 
P. Cohn, Oder u. Burgſtr.⸗Ecke⸗ 


Eine wiſſenſchaftl. geprüfte 
Lehrerin ein cht Stunden ; 
erth. Näh. Sonnenſtr. 8, 


Als geübte macherin 
Kautmänn.ulandwirths.Formulare. empfiehlt fic in e auſe 


Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Sreslau. Ida Drücke, Stockgaſſe 28, 2. Et. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Karl Pröll) 
Druck von Graß, Barth u. Comp. REN in Breslau. 


wäre ſie für die Telegraphie 


von Arcachon wieder abgereiſt, die Erzherzogin Chriſtine tritt heute 


white loco 6, 60, per September 6, 60, per October 6, 80, per Oetober⸗ 


in fein. franzöſ. Farbendr., ſelbſt bei 
kl. Quant. m. belieb. Eindr., in reich. 


I 


had 


